außerhalb pro Quartal 7 Ma 


Nr. 534. Abend Ausgabe, 


Pan Amerika. 
# Berlin, 1. Auguſt. 


Breslauer 


Bierteljährlicher er in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnen. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Am 14. October wird in Waſhington ein Congreß fämmtlicher | gegen den bewußten Artikel eine ſchwache Nothwehr verſucht. Nunmehr 


amerikaniſcher Staaten mit weitgeſteckten Zielen zuſammentreten. 


Ob macht die nationalliberale „Schwarzwälder Zeitung“ ihrem Groll über die 


von allen dieſen Zielen auch nur ein einziges beim erſten Anlauf den „lauwarmen Mittelparteien“ ertheilten Naſenſtüber in folgenden ge: 
erreicht werden wird, iſt ſehr zweifelhaft; daß die Beſtrebungen, welche harniſchten Worten Luft: 


hier angeregt werden, nicht wieder verlöſchen werden, halte ich für 
unzweifelhaft. In dem Programm handelt es ſich im Weſentlichen 
um drei Punkte; um die Beſtätigung und Verſchärfung der Monroe⸗ 
Doctrin, des Satzes, daß den Europäern kein Recht zuſtehe, ſich in 
die innere Politik Amerikas einzumiſchen; um die Herſtellung gewiſſer 
Erleichterungen des wirthſchaftlichen Verkehrs, wie ſie auch wohl 
zwiſchen europälſchen Staaten gelegentlich ſchon hergeſtellt worden 
ſind, und endlich um die Einſetzung eines Schiedsgerichts, welches 
zukünftigen binnenamerikaniſchen Kriegen vorbeugen ſoll. Das letztere 
iſt der erſte praktiſche Schritt zur Durchführung des von Philoſophen 
angeregten Gedankens eines ewigen Friedens. Wenn die Durch⸗ 
führung dieſes Gedankens in Europa als ein Hirngeſpinnſt erſcheint, 
ſo iſt er in Amerika ſehr ernſthaft aufzufaſſen. Hier beſteht nicht der 
in Europa ſeit Jahrtauſenden verhärtete Racenhaß, nicht der ſeit eben 
ſo langer Zeit verbitterte Gegenſatz der Intereſſen. 
Seit etwas über hundert Jahren beſtehen in Amerika ſelbſtſtändige 
Staaten; die politiſche Geſchichte Amerikas beginnt mit der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten, denen die füdlichen 
Staaten der Reihe nach gefolgt ſind. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo der Schwerpunkt der 
Menſchheit ſich von Europa nach Amerika verſchiebt, wo wirthſchaft⸗ 
liche Macht, Wiſſenſchaft und Kunſt drüben einen beſſeren Nährboden 
finden als bei uns. Amerika iſt viermal ſo groß als Europa und 
hat nur etwa den dritten Theil von deſſen Bevölkerung; es bleibt 
einer ſtarken Ausdehnung ſeiner Bevölkerungszahl und ſeiner Macht⸗ 
mittel fähig. 
Vor etwa vier Jahrtauſenden hat Europa zu Aſien in einem 
Verhältniſſe geſtanden, welches eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem 
heutigen Verhältniſſe Amerikas zu Europa zeigt. Aſien war der Sitz 
der alten Cultur; aſiatiſche Auswanderer brachten dieſe Cultur mit 
nach den griechiſchen Inſeln, dem griechiſchen Feſtland, wo dann dieſe 
Cultur, befreit von den Feſſeln, die ihr in Afien ſelbſt anhingen, 
neue friſche Sproſſen trieb. Die Perſerkriege bezeichnen den Anfang 
der europäiſchen Cultur, wie die Kriegsthaten Waſhingtons den Beginn 
einer neuen Aera der Geſchichte bezeichnen. 
Lange Zeit hat die amerikaniſche Cultur von der Mitgift gelebt, 
die ſie aus Europa mit herübergenommen. Mit der Zeit hat die 
wirthſchaftliche Thätigkeit der Amerikaner diejenige der Europäer an 
Energie überflügelt und wird ſie im Laufe der Zeit vielleicht noch 
an Erfindungskraft überflügeln. Die amerikaniſche Wirthſchaft hat 
vor 0 en Vorzug voraus; ſie ſeufzt nicht unter dem 

Schwergewicht einer militäriſchen Rüſtung, von welcher Graf Moltke 
vor zwei Jahren urtheilte, daß ſie auf die Dauer der Zeit nicht zu 
ertragen ſei. Wer möchte die Möglichkeit in Abrede ſtellen, daß 
Amerika vor einer Periode geſchichtlicher Bedeutung ſteht, neben welcher 
ſich die Zwiſtigkeiten der europäiſchen Staaten unter einander jo 
kleinlich ausnehmen, wie etwa neben den puniſchen Kriegen, die Rom 
führte, die gleichzeitigen Abenteuer der griechiſchen Städte! 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 2. Auguſt. 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 


Von H. Abt. 136] 

Alſo man wußte bereits in der Geſellſchaft, — machte feine 
Gloſſen, und natürlich auf die boshafteſte Weiſe. Er hielt es nicht 
länger in Berlin aus. Fort! Aber wohin? Oft ja ſchoͤn hatte er 
ſich früher dieſe Frage geſtellt, wenn die unruhige Wanderluſt über 
ihn kam und die Weberfättigung, die ihm fo bald einen Aufenthalts⸗ 
ort, eine Beſchäftigung verleidete, ihm ein Stöhnen erpreßte über 
die Oede und Nutzloſigkeit des Daſeins. Doch aber hatte ihm 
dabei das Leben noch nie ein fo troſtloſes Ding geſchienen wie jetzt. 
Wohin? 

Da durchfuhr ihn eine plötzliche Idee wie ein elektriſcher Schlag. 

Fräulein Thusnelda Schwanflügel! — Eva war zu jung, zu un⸗ 
erfahren im Leben, ſie mußte Jemand um ſich haben, — ſelbſt wenn 
es nur der Welt wegen geſchah, — eine Geſellſchaft, eine weibliche 
a m re 8 darauf beſtanden haben. = war 

r ' e da zunä an eine ihr ſchon bekannte, 
ſompathiſche Perſönlichkeit dachte un Fräulein 1 50 war ihr 
ſompathiſch, würde es ihr jetzt wahrſcheinlich noch mehr fein, da ja 
auch ſie der Liebe Leid erfahren. Ja, hier ſah Weſterholm plötzlich 
wieder einen Wegweiſer vor ſich. Und mit Fräulein Thusnelda mußte 
ſich eine Verſtändigung leicht erzielen laſſen; ihr romantiſcher Sinn 
mußte mit freudigem Eifer ſich der Aufgabe widmen, zwei Liebende, 
die ſich in die Irre verloren hatten, wieder zu vereinen. Was für 
ein wundervoller Roman ließ ſich ſodann daraus machen! 

Am andern Tage befand Weſterholm ſich in dem kleinen Städtchen, 
an deſſen Ausgang das Schlößchen der Gräfin Beſſeritz lag, wo er 
Eva kennen gelernt. Er ſeufzte tief auf, als er daran vorbeifuhr. 
Es lag ſo ſtill und todt da, alle Läden geſchloſſen, an dem hohen 
Gitterthor die ſchwere eiſerne Stange vorgeſchoben. Zwar breitete im 
Garten der alte Drache noch ſeine grünen Flügel aus, doch ruhte 
keine weiße Taube mehr auf denſelben. Zwar dufteten aus dem 
Graſe wieder blaue Veilchen hervor, aber für wen hätte er ſie pflücken 
ſollen? Er ließ den Wagen vor dem Gaſthofe, der den ſtolzen 
Namen Hotel de l'Europe führte, halten und begab ſich direct nach 
dem Pfarrhauſe. Fand er Fräulein Thusnelda auch nicht ſelbſt, ſo 
würde ihm doch ihr Bruder, der Herr Paſtor, eine Auskunft geben 
konnen. 


„Mit ganz eigenthümlichen Gefühlen wird man in Süddeutſchland 
dieſen junkerlich adelsſtolzen Erguß eines ſpecifiſch preußiſchen Standes: 
fanatismus, wie er ſich da in dem famoſen Artikel des vom Kriegs⸗ 
miniſterium abhängigen „Militär⸗Wochenblattes“ breit macht, zur Kenntniß 
nehmen. Das Beiſpiel gewiſſer e Strebe Generale, die zu Stöcker 
ſchwören, ſcheint gewiſſen militäriſchen Strebern Muth gemacht zu haben, 

0 Jahre nach der franzöſiſchen Revolution. .. Wenn aber das 
militäriſche Fachblatt einen ſolchen, den Bürger⸗, Beamten⸗ und Ge⸗ 
lehrtenſtand, das geſammte deutſche Volk inſultirenden Artikel bringt, 
dann müſſen wir uns fragen, ob wir 100 Jahre vor oder nach der 
franzöſiſchen Revolution, ob wir in feudaler Abhängigkeit oder im Zeit⸗ 
alter der ſocialen Gefahr leben. Mit ſolchen dem junkerlichen Dünkel 


entſproſſenen Veröffentlichungen wird die ſociale Gefahr nur pergrößert] dritter Klaſſe mit der Schleife; 
Gegner der Marienloh im Kreiſe 


und die Reihe der Demokraten — nicht im Sinne als 
Mane 8 als Gegner eines übermüthigen Adels — veritärft. 
an ſo 
die ſo geſchmähten Mittelparteien einen kräftigen Rückhalt im 
Bürgerſtand und ſpeciell in Süddeutſchland haben. Längſt ſchon hat 
man mit großem Befremden und nicht ohne Beſorgniſſe das Heran⸗ 
drängeln der Junker und Mucker an den preußiſchen Thron bemerkt. 
Der Tag, an dem ein conſervatives Regiment in Preußen aufmarſchirt, 
wird uns Süddeutſche in ſchärfſter Oppoſition treffen; denn der famoſe 
Artikel des „Militärwbl.“ hat dem nationalliberalen Bürgerthum 
Deutſchlands, und im Speciellen Süddeutſchlands, den Geiſt der 
preußiſchen Junker verrathen. Wir wollen hoffen, daß dem tiefbelei⸗ 
digten Gefühl jedes Bürgers durch ein dahin gehendes ausdrückliches 
Dementi des Kriegsminiſters Satisfaction gegeben werde. Wir achten 
und ehren jeden Stand, aber wir proteſtiren ganz entſchieden dagegen 
— vor dem Vorwurf demokratiſcher Neigung ſind wir hoffentlich ge⸗ 
ſchützt (natürlich!) —, daß ein Stand oder irgend ein berufenes Mit⸗ 
lied dieſes Standes in ſolcher Weiſe andere Berufskreife inſultirt. Wir 
baden alle Hochachtung vor dem deutſchen Offizierſtand — vor einge: 
ildeten, adelsſtolzen Junkern und Muckern aber nicht die geringſte!“ 
Bemerkt zu werden verdient, daß von den verſprochenen Fortſetzungen 
des Artikels noch keine erſchienen iſt, obwohl das „Mil.⸗Wchbl.“ in⸗ 
zwiſchen ſchon drei mal ausgegeben wurde. 
Zu dem Kaiſerbeſuch in England bringt die „Poſt“ einen an⸗ 
ſcheinend officiöfen Artikel, der folgendermaßen ſchließt: „Wenn Deutſch⸗ 
lands Kaiſer und die deutſche Nation der Krone und dem Volk Englands 


ietzt feierlich ihre Achtung bezeigen, fo wiſſen wir, es iſt kaum denkbar, ſtimmungen über die 3 von 
daß wir mit dieſem Volke je als Feinde ringen. Es iſt denkbar, daß wir 29 1. © 
Seite an Seite gegen gemeinſame Gegner ringen, gleichviel, wen fie zuerſt |”, 


angreifen. Es iſt auch denkbar, daß England unſeren Kämpfen zuſieht, 
wie wir den ſeinen zuſehen werden. Aber niemals wird die Sympathie 
zwiſchen den beiden Völkern ganz erlöſchen, niemals ſich in Feind⸗ 


ſchaft verkehren.“ Es wäre gut, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ hierzu treffend, Fall at der Itusmini 1 
wenn die Officiöfen dieſer Worte auch eingedenk fein wollten, wenn es er o 


ſich um angebliche engliſche Quertreibereien gegen die deutſche Colonial⸗ 
politik oder um angebliche engliſche Einflüſſe in unſerer inneren Politik 
handelt. 

Der „Frankf. Ztg.“ gehen neuerdings einige Mittheilungen über die 


Note des Fürſten Bismarck in Sachen des Niederlaſſungs⸗ iſt, welche die einzige an einer der Erfüllung 
vertrages mit der Schweiz zu. Danach ſoll Fürſt Bismarck an den pflicht dienenden, 
bisherigen Forderungen feſthalten, namentlich an der, daß die Schweiz örtlichen Verhältniſſen ausgeſtatteten, beſonderen Schule iſt, für welche 
verpflichtet fei, Leumundzeugniſſe von ſich niederlaſſenden Deutſchen[der Lehrplan und das Lehrziel einer einklaſſigen Volksſchule maß⸗ 4 
zu verlangen und ſtrenge Polizei gegen ſolche Deutſche zu üben, welche] gebend find, und welche dauernd mit einem ordentlichen Lehrer zu 
von der Schweiz aus gegen Deutſchland agitiren. Da die Schweiz auf beſetzen iſt. 4 
Der von uns erwähnte Artikel des Militär⸗Wochenblattes über das! die erſte Aufforderung ſicher nicht eingehen wird und auch im Uebrigen 
„moderne Ritterthum“ hat in cartelliſtiſchen Kreiſen wegen einiger Be-] wahrſcheinlich die Anſchauung des deutſchen Socialiſten-Geſetzes ſich für litterariſchen Nachlaſſes laut Teſtamentsbeſtimmung den Prediger an der 
merkungen über die „lauwarmen Mittelparteien“ vielfach verſchnupft. In! die Handhabung ihrer Polizei nicht aneignen wird, denn darauf läuft das jüdiſchen Reformgemeinde, Herrn M. Levin, betraut. Herr Levin, ein 


Eine hübſche, junge Frau, auf deren roſigem Geſicht das ganze 
Glück der Flitterwochen geſchrieben ſtand, öffnete ihm die Thür; doch 
ihr freundliches Lächeln verwandelte ſich in eine bedauerliche Miene, 
als Weſterholm ſeinen Wunſch ausſprach, Fräulein oder Herrn Paſtor 
Schwanflügel zu ſprechen. 

a 15 Pe on bedauere ich außerordentlich, aber das ift 
leider nicht möglich. Herr Paſtor Schwanflügel iſt vor fieben Wochen 
geſtorben; mein Mann iſt ſein Amtonachfolger; wir find erſt ſeit acht 
Tagen hier.“ 

Weſterholm hatte ein Gefühl wie ein Verſchmachtender, der den 
heißerſehnten Trank, da er ihn an die Lippen führen will, ſeinen 
Händen entgleiten fühlt. 

„Und ſeine Schweſter?“ fragte er dann. 
zeugung, auch hier nichts Troͤſtliches zu hören. 

„Das Fräulein iſt wenige Tage nach der Beerdigung abge⸗ 
reiſt,“ ſagte die Frau Paſtorin. „Zu Verwandten, wie mir er: 
zählt wurde.“ 

In Weſterholm regte ſich doch wieder eine leiſe Hoffnung. 

„Könnten Sie mir vielleicht deren Wohnort angeben, ver⸗ 
ehrte Frau?“ 

„Leider nicht, mein Herr; ich habe gehört, daß es ein kleines Gut 
im Holſteinſchen ſei, habe aber keine Ahnung. Doch will ich meinen 
Mann rufen, vielleicht weiß der Näheres.“ 

Der Herr Paſtor kam, war ſehr freundlich, wußte aber leider auch 
nichts Näheres. 

„Aber lauf doch einmal hinüber zu Frau Doctor Schwalbach, 
liebes Hannchen, vielleicht weiß ſie Beſcheid. Das war nämlich der 
einzige Verkehr,“ — wandte ſich der junge Paſtor an Weſterholm, 
während Hannchen leichtfüßig aus der Stube trippelte, — „den das 
Fräulein hier gepflogen hat. Die übrigen Inſaſſen unſeres Städtchens 
ſtanden, wie es ſcheint, zu tief unter ihrem geiſtigen Horizont.“ 

Frau Hannchen kam etwas athemlos zurück und berichtete, Fräulein 
Thusnelda ſei zu einem Schwager auf ein Gut nach Holſtein gereiſt, 
Frau Doctor habe auch den Namen gewußt, derſelbe ſei aber leider 
ihrem etwas ſchwachen Gedächtniß entfallen, doch wiſſe fie noch, daß 
derſelbe mit einem & oder 3, oder aber mit einem Sch be⸗ 
gonnen habe. 

Der Herr Paſtor lachte laut auf, auch Weſterholm lächelte, bedankte 
ſich verbindlich für alle Liebenswürdigkeit und ging. 

Nun ſtand die Frage wieder vor ihm und ſtarrte ihn mit kalten, 


Er hatte die Ueber⸗ 


leeren Augen an: wohin? 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen anf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montaa 
uvei 


verſchiedenen, vom Berliner Preßbureau mit politifcher Weisheit verforgten | Ganze hinaus, fo ift nicht abzufehen, wie ein neuer Niederlaſſungsvertrag 
Kreisblättern wurde mit einer im Wortlaut übereinſtimmenden Entgegnung zu Stande kommen fol. Die Artikel in gewiſſen ſchweizeriſchen Blättern, 


in den junkerlichen Kreiſen Preußens nicht vergeſſen, daß W 


Freitag, den 2. Auguſt 1889. 


mal an den übrigen eimal exſcheint. 


in welchen als Anſicht des Grafen Bismarck hingeſtellt wird, daß die 
Kündigung des Niederlafſungsvertrages eigentlich nicht viel auf ſich habe, 
ſtimmen vollſtändig überein mit officiöfen Inſpirationen, die hier aus⸗ 
gegeben worden ſind. Welchen Zweck es haben ſoll, als Abſchluß einer 
ernſten diplomatiſchen Action einen Vertrag zu kündigen und gleichzeitig 
zu verſichern, die Kündigung habe nicht viel zu bedeuten, das iſt aller⸗ 
dings ſchwer einzuſehen. Man könnte faſt annehmen, daß damit ange⸗ 
deutet werden ſoll, derjenige, der den Vertrag gekündigt hat, werde ih 
im Laufe eines Jahres beruhigen und ſeine Forderung etwas herab⸗ 
ſchrauben. 

—5— EEE 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Ceremonienmeiſter, Kammerherrn von Roeder, den Rothen Adlerorden 
dem katholiſchen Vicar Pollmeyer zu 
Paderborn, dem Landes-Baurath a. D. Krah zu 
Königsberg i. Pr., dem Steuer⸗Inſpector und Ober⸗Steuer⸗Controleur a. D. 
alkowski zu Dom Brandenburg a. H., früher zu Nakel, und dem 
Verlagsbuchhändler Otto Mühlbrecht zu Groß⸗Lichterfelde bei Berlin 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Dom⸗Organiſten Henkemeyer 
zu Paderborn den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; ſowie dem 
penſionirten Stadt⸗Nachtwächter Jakob Dudeck zu Hohendorf im Kreiſe 
Neidenburg, früher zu Berlin, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Bureauvorſteher beim Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt, Duckſtein, und dem expedirenden Secretär und Calcu⸗ 
lator beim Kaiſerlichen Geſundheitsamt, Holleufer, den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen. 5 
Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath von Hauteville 
u Kaſſel auf Grund des § 28 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30ſten 
uli 1883 (G.⸗S. S. 195) zum zweiten Mitgliede des dortigen Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes auf Lebenszeit ernannt. 
Der ordentliche Profeſſor Dr. Vogt in Kiel ift in gleicher Eigenſchaft 
in die philoſophiſche Facultät der Univerſität Breslau verſetzt worden. 
Dem Seminar⸗Muſiklehrer Hecht in Kammin ift das Prädicat 
„Königlicher Muſik⸗Director“ beigelegt worden. — Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Tuchel iſt der bisherige commiſſariſche Hilfslehrer, Schul⸗ 
amts⸗Candidat Hippel, definitiv als Hilfslehrer angeſtellt worden. 
(Reichs⸗Anz.) x 
‚ [Befanntmadung,] betreffend Abänderung der allgemeinen poligee 
lichen Beſtimmungen über die Anlegung von Dampfkeſſeln vom 29. Maat 2 
1871 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 122). Vom 27. Juli 1889. Auf Beſchluß des 
Bundesraths find in Ziffer 3 des § 18 der allgemeinen polizeilichen Bes 
Dampfkeſſeln, Bekanntmachung vom 
Mai 1871 (Reichs⸗Geſetz 122), hinter „Weite“ die Worte; 
aue 157 ar au 1 6 des Bundes⸗ 
aates genehmigte Sicherheits vorrichtung“ einzufügen. 
Berlin, den 27. Juli 1889. 0” einzufüg 
Der Reichskanzler. In Vertretung: von Boetticher. 


l[Entſcheidung des Cultus miniſters.] In einem ſpeclellenn 

ſtehenden 
einer Volksſchule im Sinne der Geſetze vom 14. Jun 
1888 und 31. März 1889 dahin präcifirt, daß bei der Mannig: 
faltigkeit der beſtehenden Schuleinrichtungen in der Regel unter der 
Stelle eines alleinſtehenden Lehrers im Sinne der Geſetze vom 
14. Juni v. J. und 31. März d. J. eine Lehrerſtelle zu verſtehen 
der allgemeinen Schul⸗ 
durch das ͤrtliche Bedürfniß gebotenen, nach den 


Be; 


u! 


[Profeſſor Märder] hat mit der Sichtung und Herausgabe feines 1 


Wohin? Nach Holſtein vielleicht, jeden mit C oder Z oder Sch 
beginnenden Guts⸗ und Bauernhof aufſuchen, um ſodann wieder u 
finden, daß es ein nutzloſes Beginnen war? Nein, noch hatte er nicht 
völlig den Verſtand verloren. Aber wohin? Es ekelte ihn vor den 
Menſchen, es ekelte ihn vor dem gewohnten Leben. Die Einſamkeit 
der Wüſte, die ſtarre Dede einer Felſenwildniß wäre ihm jetzt will⸗ 
kommen geweſen, doch hielt ihn dabei eine Schlaffheit gefaßt, die den 
Gedanken an weite, beſchwerliche Reiſen nicht aufkommen ließ. Er 
war plötzlich müde, furchtbar müde geworden, er ſehnte ſich nach einem 
ſtillen Orte zum Ausruhen. Doch wohin? Wenn er auf fein Gut 
ginge, wo er mit Eva den Herbſt verlebte? Der Gedanke war kaum 
in ihm aufgetaucht, als er denſelben haſtig ergriff und zur That zu 
machen ſuchte. Die Anweſenheit eines einzigen Tages in Berlin ges? 
nügte vollkommen, einige nothwendige Anordnungen zu treffen, die 
Dienerſchaft zu entlaſſen, die Wohnung zu verſchließen und bis auf 
Weiteres der Sorge des Portiers zu übergeben. 

Und dann war er in der Abenddämmerung, nur wenige Stunden 
nach dem ſein Kommen meldenden Briefe, auf Schwellin, ſeinem Gute, 
eingetroffen. Auf die Frage der alten Mamſell, ob der Herr Baron 
den Sommer über hier bleibe und wann die gnädige Frau eintreffe, 
hatte er nur die kurze, jede weitere Frage abſchneidende Erklärung ge⸗ 
geben: wann die gnädige Frau komme, ſei unbeſtimmt; dieſelbe be⸗ 
finde ſich in einem Bade, ſei leidend und bedürfe vorläufig unbedingter 
Einſamkeit. Sr 

Und dann ſaß er am Abend allein in dem großen, etwas niedrigen 
Zimmer, das durch Evas Hand eine ſo trauliche Einrichtung erhalten 
hatte. Dort auf dem Sopha hatte fie fo oft an feiner Seite geſeſſn 
und hatte den Kopf an feine Schulter geſchmiegt, hier in dem 
Schaukelſtuhl hatte ſie gelehnt, hatte ihn mit den blauen Kinderaugen 
angeſchaut und hatte das ganze, große Evangelium ihrer Liebe in das | 
ſchlichte Wort hineingelegt: die Welt einer Frau iſt der Mann, 2 
fie lieb hat. Und er hatte das Wort gehört und hatte ſeine Tiefe 
doch nicht ermeſſen; er hatte den Schatz gehoben und hatte ihn nicht 
zu wahren gewußt. Er war ein armer Mann geworden. 2 

Wolf von Weſterholm bedeckte das Geſicht mit den Händen. . 
länger mehr war es der Gedanke: fie it fort, der in ihm hin und 
berging. Aus der innerſten, heißeſten Tiefe feines Herzens, die er 
von der dichten Decke, welche Lauheit und Selbſtſucht darüber gebreitet, 
längſt erſtickt und erkaltet glaubte, rang fh der Jammerſchreil empor; 
„Ich habe ſie verloren!“ 4 


(Fortfeßung folgt.) 


EA 


langjähriger intimer Freund des Märcker'ſchen Hauſes, gedenkt das Lebens⸗ 


Ai bild des Verblichenen in einer Monographie zu veröffentlichen. 


die am Mittwoch Abends 8%, Uhr in der „Tonhalle“, 
mit der Tagesordnung: „Wie verhalten ſich die Ar 


Innung infolge des reſultatloſen Bäckerſtrikes?“ ſtattfinden ſollte. 
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Beurer 


Ai ericht. Die Angekla i i 

I" . Die klagten hatten am 9. October v. I. ihre beiden noch 
0 faken en Kinder Wilhelm und Katharine ber die Grenze in das 
0 olländiſche Gebiet geſchickt, um je ein Viertel Pfund (125 Gr.) rohen 
1 affee, zuſammen alſo 250 Gr. zu holen. In Folge des Auftrags der 
al Eltern verzollten die Kinder den Kaffee nicht und kamen damit über die 
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wenn fie jedes ihrer Kinder nern 125 Gr. K 
e 
gelegt, indem die Steuerbehörde 
age behauptete, die Kinder 
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daß die Ueberſchreitung der A 
0 


Int anwalt des 1. 
achtet. 


. „ ü 0 d allerlei Ausbeutern der Colonie bildete ſich eine Partei welche fü 
1 inführende eines oder mehrerer Werkzeuge bedient, ſo führt er eben Boula i i ini i ilitär⸗ nähe; 
5 ſelber ein. Auch Handlungen, die vor dem uternehmen der Einführung e „FCC 


atſache beſtehen, daß die Ange: 
— In der ſodann verleſenen 
der 5 bemerkten dieſe, daß es den 

ers bekannt geweſen wäre und von 
worden ſei, daß jede Perſon 125 Gr. 


15 von zwei älteren Zollbeamten unbeanſtandet gelaſſen, währen 


lichen T. 
erſt ein 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Der berüchtigte Wilddieb und Ein⸗ 
brecher Klotzbach, der nach ſeiner Flucht aus dem Gefängniß in Fulda, 
alſo ſeit einer ganzen Reihe von Monaten, der Schrecken der nördlichen 
6 Rhön und des Ulſterthales iſt, hat abermals, und zwar diesmal in 
IN Homburg, einen verwegenen Diebitahl u ae Obwohl bie 

? weimariſche Regierung auf feine Ergreifung eine Belohnung von 400 M. 
* Seht hat, gelang es ihm doch, in * Arbeit zu bekommen. 

Nachdem er die Verhältniſſe feines Arbeitgebers ausgekundſchaftet, ftattete 
ö er deſſen Hauſe nächtlicherweile einen Beſuch ab, ſchlug ein Stück Fachwerk 
Hl in der Giebelwand ein und gelangte fo in die Wohnſtube, wo er aus 
N einem verſchloſſenen Fache außer mehreren Uhren und ſonſtigen Werth: 
gegenſtänden 210 M. baares Geld entwendete, um dann wieder in die be⸗ 
nachbarten Wälder zu flüchten. Klotzbach führt eine zerlegbare Doppel⸗ 
llllinte und ſein „Handwerkszeug“ ſowie einen Hund bei ſich. 5 


Defterreid- Ungarn 


; Prag, 31. Juli. [Die deutſche Parteileitung! fordert neuer: 
dings die deutschen Induſtriellen auf, ſich an der im Jahre 1891 ſtatt⸗ 
findenden Landesausſtellung nicht zu betheiligen, da man bisher den 


7 


N 
u 


Kleine Chronik. 


© Eine gefeierte Tagesgröße. Wir Iefen in der „Frkf. Ztg.“ vom 

31. Juli: „Der heute Abend erfolgte Empfang des Meiſterfahrers 
Auguſt Lehr vom hieſigen Bicyele⸗Club geſtaltete ſich zu einer groß⸗ 
artigen Ovation für den ſiegreichen Frankfurter Radfahrer. Von 
S Uhr ab zogen Tauſende hinaus nach dem Hauptbahnhof, um ſich aus 
5 der Nähe den jungen Mann anzuſehen, der die geborenen Sportsmen, die 
Engländer, in ihrem eigenen Lande geſchlagen hat. Gegen 6½ Uhr 
ö 1755 der Menſchenſtrom derart an, daß der Verkehr zu ſtocken 
egann und nur mit Mühe die Reiſenden paſſiren konnten. 

Als der Zug kurz vor 7 Uhr einlief, vermochte die Polizei das Publikum 
nicht mehr aufzuhalten, die Barrieren wurden im Nu durchbrochen und 
* unter vieltauſendſtimmigem Hoch rg zu Alles nach dem Wagen, in dem 
Lehr ſaß. Der „Meiſterfahrer von England“, ſeine Angehörigen und 
Sportfreunde waren trotz aller Anftreugungen der Polizei und des Bahn: 
perſonals im Augenblick ſo dicht in die Menſchenmenge eingekeilt, daß ſie 
weder vor⸗ noch rückwärts konnten. Auf dem Geleife, in und auf den 
2 Eiſenbahnwagen hatte das Publikum Poſto gefaßt und jubelte dem 
* Meiſter auf dem Zweirad unausgeſetzt zu. Schließlich mußten Lehr und 
i feine Freunde durch den Tunnel den Ausgang ſuchen, da feine Möglich⸗ 
keit vorhanden war, durch das Hauptveftibül des Bahnhofes zu 
N} — Der jüngere Bruder des Gefeierten überreichte ihm einen 
mächtigen Lorbeerkranz, auf deſſen roth⸗weißer Schleife in Goldlettern 

die Widmung prangte: „Der Frankfurter Bicycle⸗Club feinem lieben 
Mitgliede Auguft Lehr, Meiſter von England, zur freundlichen Er⸗ 

8 innerung.“ Lehr's Maſchine wurde mit mehrfachen Bouquets geſchmückt, 
1 außerdem wurden ihm perfönli von mehreren Damen Bouquets über: 
reicht. Auf der Nordſeite des Hauptbahnhofes bildeten die Radfahrer 
einen Kreis, um den Anſturm des Publikums zurückzuhalten und nun 
8 erſt konnte Herr Schneider, der 12. 885 des Frankfurter Bichele⸗Clubs, 
12 den „Meiſter von England“ in aller Form begrüßen und beglückwünſchen. 


Fr that dies im Namen feines Clubs und des geſammten ſportliebenden] E 


0 Publikums. Dabei wies er darauf hin, daß man ſich der Schwierigkeiten 
wohl bewußt geweſen wäre, die Herrn Lehr in England erwarteten, indeß 
abe man von Anbeginn die Hoffnung gehegt, daß es ſeiner Leiſtungs⸗ 
ähigkeit gelingen werde, auch dort einen Sieg zu erringen. Die That⸗ 
755 hätten dieſe Hoffnung als eine W e Er 
0 chloß mit einem dreifachen „All Heil“ für den Meiſter von England. 
9 Das Publikum ſtimmte ſtürmiſch in die Rufe ein. Dann wurde Lehr 
auf die Schultern gehoben’ und im Kreiſe ene 
Nur ganz allmälig lichteten ſich die Reihen der Neugierigen, jo daß ſich 
die Radfahrer zum Zuge ordnen und unter Vorantritt der Capelle der 
in Mainz garniſonirenden 118er nach dem Zoologiſchen Garten marſchiren 
konnten, woſelbſt durch einen großen Commiers die Siegesfeier beſchloſſen 
wurde. Auf dem Bahnhofe hatten ſich u. A. zum Empfange eingefunden: 
Die hieſigen Radfahrervereine, der Rüffelsheimer, Homburger, Hanauer, 
Offenbacher und mehrere andere Vereine. Der Menſchenandrang auf dem 


e 


ker: (Polizeilich nicht Wir | wurde die Arbeiter⸗Verſammlung, 
e n . 

e eiter und Gewer 

N Berlins zu den neueſten Maßnahmen des Vorſtandes der hieſigen Bäder: 


J. Leipzig, 1. Aug. [Vom Grenzverkehr.] Von der Anklage der 


„der hier angeführte § 20 


R Förde daſſelbe Ziel wie der „Deutſche Schulverein“, nämlich die 


e ſei. Nirgends ſei 0 apf 7 dieſer Vortheil nur einem ganzen 
A 


Letzterer aber blos zu einer milden Strafe verurtheilt wurde, Boulanger 


Deutſchen Böhmens auf dem Gebiete ihrer volksthümlichen nationalen 
Anliegen nicht entgegengekommen iſt. 


[Zur Auflöſung des „Schulvereins für Deutſche ) 
die in Nr. 531 der „Bresl. 31g.“ telegraphiſch gemeldet wurde, 
ſchreibt die „Preſſe“: 

$ 24 des Vereinsgeſetzes, auf 


Grund deſſen die Auflöſung des „Schul⸗ 
vereins für Deutſche“ erfolgt iſt, fl flöfung Sch 


5 ‚it, fest Folgendes feſt: „Jeder Verein kann 
aufgelöſt werden, wenn von ihm Beſchlüſſe gefaßt oder Erläſſe ausgefertigt 
werden, welche den Beſtimmungen des $ 20 dieſes Geſetzes zuwiderlaufen, 
wenn er ſeinen ſtatutenmäßigen Wirkungskreis überſchreitet oder überhaupt 
den Bedingungen ſeines rechllichen Beſtandes nicht mehr entſpricht.“ Und 
h lautet: „Von keinem Vereine dürfen Beſchlüſſe 
gefaßt oder Erläſſe ausgefertigt werden, welche dem Strafgeſetze zuwider⸗ 
laufen oder wodurch nach Inhalt oder Form der Verein in einem Zweige 
der Geſetzgebung oder Executivgewalt ſich eine Autorität anmaßt.“ — 
Der „Schulverein für Deutſche“ iſt eine Gründung des früheren Abge⸗ 
ordneten Schönerer. Als derſelbe vor Jahren urplötzlich feinen Anti⸗ 
Semitismus entdeckte, verſuchte er, dieſer Tendenz im „Deutſchen Schul⸗ 
verein“ Eingang zu verſchaffen. Bald jedoch mußte er erkennen, daß hier 
kein Boden für die Judenhetze ſei, er trat aus dem „Deutſchen Schul⸗ 
verein“ aus und gründete mit einer Anzahl Geſinnungsgenoſſen den 
antiſemitiſchen „Schulverein für Deutſche“. Derſelbe hatte urſprüng⸗ 
lich ſeinen Sitz in Graz, überſiedelte jedoch ſpäter nach Wien. 
Der „Schulverein für Deutſche“ verfolgte angeblich und ſeinen Stakuten 


örderung des deutſchen Schulweſens und die Unterſtützung des bedrängten 
deutſchen Elements an der Sprachengrenze. Allein es war dem neuen 
Vereine von allem Anfange her weſentlich um die Propaganda ſeiner 
antiſemitiſchen Tendenz zu thun; die poſitive nationale Arbeit, die er ent⸗ 
faltete, war ſehr gering. Die letzte Hauptverſammlung des Vereins, 
welche zu Pfingſten in Wien ſtattfand, lieferte ein klägliches Bild höchſt 
mangelhafter Mittel und dementſprechend minimaler Leiſtungen. Der 
Haupterfolg, den der „Schulverein für Deutſche“ erzielte, war der, daß 
er der Entwickelung des arbeitſamen und geldkräftigen Deutſchen Schul⸗ 
vereins feindſelig und hemmend entgegentrat, ſowie deſſen Wirken viel⸗ 
ſeitig behinderte. Daß der antiſemitiſche Schulverein Partei⸗Agitationen 
betrieb, war ein offenes Geheimniß, und ſpeciell bei der letzten Haupt⸗ 
Far in Wien ſoll in politiſchem Krakehl ſehr viel . worden 
ſein; dieſe Verſammlung dürfte denn auch den poſitiven Anlaß zur Auf⸗ 
löſung des Vereins geboten haben, dem übrigens kein Deutſcher, der das 
nationale Intereſſe richtig auffaßt, eine Thräne nachweinen wird. 


Frankreich. 
„Paris, 31. Juli. [Weitere officielle Actenſtücke aus dem 
Proceſſe Boulan er] werden jetzt veröffentlicht. Zunächſt die Aus⸗ 
ſage des geweſenen Miniſter⸗Reſidenten in Tunis und nunmehrigen Ge: 
ſandten in Madrid, Herrn Cambon. Boulanger, ſagt Cambon, ſei von 
Ferry mit präciſen Inſtructionen, im Verein mit der Civilgewalt vorzu⸗ 
gehen, als Militär⸗Commandant nach Tunis geſchickt worden. Anfangs 
reſpectirte derſelbe die Befehle und Anordnungen der Central⸗Regierung 
in Paris, auch wenn er mit dem Civil⸗Gouverneur in Tunis nicht eini 
war. Nach Ferry's Sturze aber wurde Boulanger, dem inzwiſchen das 
Angebot gemacht worden war, Miniſter zu werden, widerſpenſtig, und 
fortwährend rief er Reclamationen und Conflicte hervor. Einmal ließ er 
den Zollbeamten eine Kiſte mit Gewalt abnehmen. Aus Stellenjägern 


Partei direct ermuthigt hätte, aber er handelte wie Jemand, der ſich von 
der öffentlichen Meinung, die ihn als den alleinigen Vertheidiger der 
nationalen Ehre bezeichnete, geſtützt und gehalten fühlte. Cambon erzählt 
nun, daß, als ein franzöſiſcher Offizier von einem Italiener beleidigt, 


entgegen dem Wunſche des Civil⸗Gouverneurs einen . mit 
chmähenden Ausdrücken gegen die franzöſiſche Richterſchaft 

n Truppen vorleſen ließ, weshalb die Richter damals beriethen, ob 
Boulanger nicht wegen Schmähung * Körperſchaft angeklagt werden 
ſollte. Cambon hat anfangs geglaubt, Boulanger habe in einer Auf⸗ 
wallung des Zornes unüberlegt gehandelt. Cambon berichtet ferner, daß 
er, als die — fortdauerte, die Unterordnung der Militärgewalt von 
der Central⸗Regierung begehrte, und daß Boulanger Paris berufen 
wurde, daß er aber vor ſeiner Abreiſe por einer Verſammlung eine 
heftige Rede gegen die Civilgewalt hielt. Boulanger fei zwar im 
Commando belaſſen worden, habe aber den Befehl erhalten, bis auf 
Weiteres in Paris zu bleiben. — General Leblin de Dionne, 
jetzt Commandant der höheren Kriegsſchule, ſagt aus, daß Boulanger 
glaubte, häufig an die Gewalt recurriren zu müſſen, um das, was er 
für die Würde des Erpeditionscorps in Tunis hielt, zu ſchützen. Der 
damalige Miniſter⸗Präſident Freyeinet habe den General Leblin beauf⸗ 
tragt, nach Möglichkeit den Frieden zwiſchen den beiden Autoritäten her⸗ 
zuſtellen. Boulanger habe ſich bei der Militär⸗Diviſion große Popularität 
erworben. Als er Miniſter wurde, ſah man für ihn eine noch höhere 
Beſtimmung voraus. Ein hoher Offizier ſchickte ihm ein Telegramm, das 
noch im Archive der Diviſion iſt, worin geſagt war, daß, wenn man die 
Ehre hatte, unter Boulanger's Befehlen zu ſtehen, man nicht mehr 
unter dem Befehle Anderer ſtehen könne. Dieſer Offizier begehrte 
in der That ſeine ſofortige Verſetzung. Von Paris aus ließ Bou⸗ 
langer ſich noch Nachrichten über die Offiziere kommen, die vielleicht mit 
der Civil⸗Autorität gewiſſe intime Beziehungen unterhielten. — Der Ab: 
eordnete des Departements der Marne, Blandin, giebt Auskunft über 
Ehteb aud, der ſeinerzeit Boulanger's erſter und wirkſamſter Agent war, 


nun aber von ihm abgefallen iſt. Blandin kannte Thiebaud von Kindheit 


Bahnhof und in den Straßen, welche der Zug paſſirte, war ein fo ge 
waltiger, wie er nur ſelten vorkommt! 


* Ein hoher Gaſt. Im „N. W. Tabl.“ veröffentlicht Julius Walter 
perſönliche Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm's Beſuche in Karlsbad während 
der Jahre 1863—65. U. A. giebt er dabei aus dem Jahre 1863 folgendes 
Geſchichtchen zum Beſten: Nur wenige Tage vor der Ankunft des da⸗ 
maligen Königs Wilhelm in Karlsbad war dieſelbe bekannt geworden. Zu 
ſeiner Begrüßung war nur Beleredi einen Tag früher von Prag angelangt. 
Der König hatte ſich alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten. In fpäter 
Abendſtunde unter ſtrömendem Regen fuhr er in die Sprudelſtadt ein. 
Nur ſehr wenige Menſchen hatten ſich vor dem Hotel „Gartenhaus“ auf 
der neuen Wieſe, wo er Abſteigequartier nahm, eingefunden. Den fol⸗ 
genden Morgen gab es einen a ent am Sprudel, als plötzlich, in 
noch ſehr früher Stunde ein hoher ſehr anſehnlicher Mann von impoſanter 
Erſcheinung und trotz des Civilrockes den Militär ſofort verrathend, den 
weißen Baden: und Schnurrbart ſich ſtolz ſtreichend erſchien. Das um 
dieſe Zeit noch ſpärliche Publikum flüſterte, „der König,“ umdrängte ihn, 
die Hüte lüfteten ſich, eine reſolute junge Dame nahm ihm mit einem 
tiefen Knir den Becher ab und bot ihm den gefüllten; aber der alte Herr 
ſchien mehr verſchüchtert und betroffen, als erfreut von dieſen Ovationen 
und erwiderte verlegen die Grüße und ſuchte ängſtlich aus dem immer 
enger werdenden Kreis herauszukommen, als plötzlich ein neu hinzu⸗ 
gekommener Gaſt ihn mit den Worten begrüßte: Ach, ſchön, Herr Poſt⸗ 
meiſter, daß Sie auch in Karlsbad ſind. Dieſen Worten folgte nach einer 
kurzen Verblüffung ein homeriſches Gelächter, einige nicht ſehr höfiſche 
Ausrufe wurden laut, die ſchöne Hebe verduftete raſch und der vermeint⸗ 
liche König von Preußen — ein Poſtmeiſter aus der Nähe e 
der in der That eine frappante Aehnlichkeit mit dieſem hatte — ſchlug 
ſich in die Büſche. Als aber König Wilhelm eine Stunde ſpäter am 
„Marktbrunn“ erſchien und das Publikum ſich herandrängte, wurden 
vielfach Rufe laut: Der Herr Poſtmeiſter iſt ſchon wieder da! — Al 
König Wilhelm von dem Quiproquo hörte, beluſtigte ihn daſſelbe ſehr. 
r wollte ſeinen Doppelgänger ſehen, dieſer aber war, tief erſchüttert von 
der illoyalen Reſpectwidrigkeit ſolcher Aehnlichkeit mit feinem König, noch 
in ſelber Stunde von Karlsbad abgereiſt. 


Poſtkarten vom Münchener Turufeſt gingen in letzter Zeit 
täglich zu vielen Hunderten in alle Welt. Die Karten ſind ohne Aus. 
nahme mit farbigen Bildern gef hmüct und feiern in Poeſie und Malerei 
die beiden So egriffe ber Mlänchener Feſttage: die Turnerei und das 
Bier. Da ſteht auf einer Karte ein flotter Turner und trinkt ein mit 
beiden Händen gehaltenes Bierfaß leer; ein Dutzend andere Fäſſer liegen 
rings um ihn. Daneben ſteht folgender Vers: 

Man thut uns an allhier viel Ehren, 

Das Bier läuft ohne Unterlaß, 

O könntet Ihr, wie ich, jetzt leeren 

Daheim ein echtes Münchner Faß! 

Auf einem anderen Bilde eilt eine Schaar von Turnern den zum 


her. „Kennſt Du“, fragte Blandin Thiebaud, „Boulanger?“ — „Ja.“ — 
„Dann ſage ihm, er thäte am beſten, Soldat zu bleiben.“ — Eines Tages 
ſprach Thiebaud von den Candidaturen Boulanger's, und daß er von 
Prangins komme. „Dort iſt ja,“ rief Blandin, „Prinz Jérome 
Napoleon, Kennſt Du ihn denn?“ — „Ja, der Prinz begehrte, daß ich 
ihn beſuche.“ — „Wie lange bleibſt Du dort?“ — „Sechs oder ſieben 
* a — „Was habt ihr ſo lange mit einander zu thun gehabt?“ — 
„Wir gingen ſpazieren, ſprachen über Frankreich, von feiner Verfaſſung 
und von den Verbeſſerungen, deren dieſe bedarf. Wir werden Bou⸗ 
langer überall candidiren.“ — „Das kommt,“ antwortete Blandin, 
„von Prangins her.“ Thiebaud lachte und ſagte weder Ja noch Nein. 
Als nun Thiebaud offen für Boulanger agitirte, ſagte Blandin ihm eines 
Tages: „Lieber Freund! Ich bitte Dich, mich nicht mehr anzuſprechen, 
Du biſt ein compromittirter Menſch geworden.“ Blandin's Ueberzeugung 
iſt, daß ein Einverſtändniß zwiſchen Jerome Napoleon und 
Boulanger durch Thiebaud hergeſtellt worden war. 

L. Paris, 31. Juli. Abſetzung von Mair es. — Boulanger] 
Als wollte die Regierung zeigen, daß ſie entſchloſſen iſt, den Boulangismus 
unerbittlich zu verfolgen, hat ſie drei Maires abgeſetzt, die 
alle in den boulangiſtiſchen Umtrieben eine um ſo hervorragendere 
Rolle ſpielten, als ſie dem Parlament angehörten oder noch an⸗ 
gehören. Es find dies der ehemalige Senator von Ille et Vilaine, 
Le Baſtard, Maire von Rennes, der viel genannte Abgeordnete 
deſſelben Departements Le Heriffe, Maire von Antrin, und Vacher, 
Abgeordneter der Corrèeze, Maire von Treignac, Vice⸗Präſident 
des National⸗Comités. Dieſe Abſetzungen erfolgten, weil Le Baſtard 
anläßlich der Generalraths⸗Wahlen ein mit Schmähungen gegen die 
Regierung geſpicktes Rundschreiben erlaſſen hatte, und weil die beiden 
Abgeordneten während der Wahlperiode beſtändig in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen erſchienen waren, in denen die Beſchimpfung der Be⸗ 
hörden auf der Tagesordnung ſtand. — Die republikaniſche 
ſocialiſtiſch-radieale Gruppe des 10. Arrondiſſements, 
hat an den Conſeilspräſidenten Tirard folgendes Schreiben gerichtet, 
welches gleichzeitig auch dem Kriegs miniſter zugeſtellt wurde: 

„Herr Conſeilspräſident! Ich habe die Ehre, Ihnen nachſtehende Tages⸗ 
ordnung zu übermitteln, die von der ſocialiſtiſch⸗radicalen Gruppe des 
10. Arrondiſſements einmüthig genehmigt wurde: 

Die Gruppe, 3 

in Anbetracht, daß aus der gegen den Ex⸗General Boulanger einges 
leiteten Unterſuchung hervorgeht, derſelbe habe während ſeines activen 
Dienſtes gemeine Verbrechen begangen (Erpreſſung, Diebſtahl u. ſ. w.); 

daß dieſe Verbrechen, welche von dem Staatsgerichtshofe nicht berück⸗ 
ſichtigt werden, ſchon jetzt dem Kriegsgerichte überwieſen werden können, 
dem ſie unterſtehen; ; 

daß ein durch Pairs verhängter Richterſpruch die Verurtheilung nur 
verſchärfen könnte; h 

daß es von Wichtigkeit ift, die Wähler binnen kürzeſter Friſt und im 


9 weiteſten Maße von der Falſchheit und der Unehrlichkeit dieſes unpatrio⸗ 


tiſchen Wühlers zu überzeugen; ! 
daß, wenn es fih um die Rettung der Republik handelt, der Patrio⸗ 
tismus befiehlt, vorzugehen, ohne irgend eine Verantwortung zu ſcheuen, 
fordert die Regierung und den Kriegsminiſter auf, ihre Pflicht zu 


erfüllen, indem ſie den General Boulanger ungeſäumt vor ein Kriegs⸗ 
r unbeſchadet der Verfolgungen durch den Staats⸗ 
geri of. 


Der „Gaulois“ warnt ſeine Geſinnungsgenoſſen vor zwei 


Klippen, die ihnen nach der Schlacht vom Sonntag entgegenſtarren: 
erſtlich mögen die Conſervativen ſich des Wahns erwehren, ſie 


könnten jetzt auf eigenen Füßen ſtehen und den General Boulanger 
fahren laſſen, das wäre nicht nur Undankbarkeit, ſondern Unklugheit; 
zweitens möchten die Boulangiſten ihrerſeits nach dieſer kleinen 
Enttäuſchung ſich nicht einfallen laſſen, nach links abzuſchwenken. 
Mehr als je, führte Herr Arthur Meyer aus, ſind Boulangiſten und 
Conſervative auf einander angewieſen. Der Director des orleaniſti⸗ 
ſchen „Gaulois“, we nicht von Witz überfließt und darum die 
paar mots, die er begeht, ſorgfältig aufhebt, kommt jetzt wieder auf 
ſeinen zweifelhaften Vergleich Boulangers mit einem Loche zurück, 
aus welchem „trou“ mitleidige Collegen eine „trouée“ machten. 
Dieſe trouée alſo iſt noch lange nicht fo weit, daß die Monarchiſten 
ſammt und ſonders eindringen könnten; ſie muß noch mehr auf⸗ 
geriſſen werden, und das iſt nur mit Hilfe Boulangers möglich. Die 
heilige Schaar der Oppoſition muß nach wie vor zuſammenhalten, 
ſonſt geht ſie einer ſicheren Niederlage entgegen. Den Boulangiſten 
giebt dann Herr Meyer noch den wohlgemeinten Rath, doch endlich 
auf ihre republikaniſchen Marotten zu verzichten. Der 28. Juli muß 
ihnen klar und deutlich bewieſen haben, daß ſie ſich nur der Hilfe 
der Conſervativen verſehen dürfen und überall ſcheitern, wo die Re⸗ 
publikaner in der Mehrheit ſind. Eine Republik gegen den Wunſch 


der Monarchiſten ſchaffen zu wollen, wäre alſo eine Thorheit, der 


General ſelbſt muß das einſehen und ſich danach verhalten, gerade 
wie ſeine monarchiſtiſchen Bundesgenoſſen den Zuzug, den ſie ihm 
verdanken, nicht unterſchätzen dürfen. 


„Hofbräuhaus“ führenden Weg entlang; Jeder hat einen leeren Schoppen 
Be 95 8205 und Höhle gern der erſte an der Quelle ſein. Bei dieſem 
Gedränge reißt Jeder feinem Vordermann den Schooß ſeiner Turnjacke 
ab. Darunter ſtehen die Worte: : 
um Hofbräuhaus muß ich hinein, 
ollt's auch ohne Jacke Are 7 ſein. 
Sehr originell iſt eine Karte, die eine Skizze von der Bierbank im 
Hofbräuhaus enthält; die folgenden Verſe begleiten das draſtiſche Bild: 
Bauern, Ladys (sic!), Leutnants, Kinder, 
Muſenſöhne, Stutzer, Sünder, 
Alles findet hier ſein Theil. 
Bun dann in dies Biergetümmel 


lugs ein Turner noch vom Himmel, 
chreit gleich Alt und Jung: Gut Heil! 


„ Die böſe Kritik. Balleteuſe: „Nun, ſchlechter Laune heute?“ 
Lieutenant (pon der Parade kommend): „Freilich, bin bei der Kritik 
ſchlecht weggekommen.“ Balleteuſe: „Schändlich! Dieſe Recenfenten! 
Jetzt kritiſiren fie gar ſchon unſre Freunde!“ 


® Die Theaterkatze. In einem Londoner Theater wird gegenwärtig 
ein auf den Geſchmack der Maſſe berechnetes, recht „wirkungsvolles“ Stü 
aufgeführt, welches beſonders an einer Stelle die Beſucher meiſtens bis 
u Thränen zu rühren pflegt. Man ſieht die Themſe, aus deren Fluthen 
len ein Jüngling die Leiche ſeiner Braut gezogen hat; am Ufer liegt 
er Leichnam des Mädchens, und der verzweifelnde Bräutigam redet den 
mörderiſchen Fluß in Worten an, die einen Stein rühren könnten. Da 
erſchien an einem der letzten Abende mitten in dieſem Auftritte, als ſämmt⸗ 
liche Damen bereits im Theater ſchluchzten, plötzlich eine große ſchwarze 
Katze auf der Bühne, überſchritt mit größter Gela Die Jae den 
Fluß von einem Ufer zum andern und verſchwand. Die Zuſchauer 
achten unbändig und mit — Rührung war es, dank der böſen Theater⸗ 
katze, für dieſen Abend aus. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Sofoper will im Laufe der nächſten Saiſon das 
Hektor Berlioz: „Die Trojaner“, große Oper in 
5 Aeten, zur Aufführung bringen. Hofcapellmeiſter Felix Mottl iſt zu 
dieſem Zweck mit dem Verleger der Berlioz ſchen Werke, Choudens in 
Paris, in Unterhandlung getreten und wird ſich in den nächſten Tagen 
ſchon im Beſitz des Manuſcripts befinden. Im Druck iſt die Partitur 
bisher noch nicht erſchienen. „Die Trojaner“ wurden bisher nur in Paris, 
im Theater 810 ue, zu Lebzeiten Berlioz' aufgeführt, und zwar nicht 
einmal ganz, ſondern nur vom 3. Act an, welcher mit den folgenden die 
Fahrt des Aeneas und den Tod der Dido behandelt. 

* Eduard Grieg, der norwegiſche Componiſt, hat vor Kurzem die 
Muſik zu einem unvollendeten Drama von B örnftjörne 9 „Olav 
Trygvarſon“ fertiggeſtellt. Es iſt, wie gemeldet wird, ein großangelegtes 
Concertſtück für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter, von dem man ſich 
im Norden außerordentlich viel verſpricht. 


» Die Karlsruher 
letzte große Werk von 


a . 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Auguſt. 
R. 60. Stiftungsfeſt des Corps „Boruſſia“. Wie unſern Leſern 
aus dem a e nalen Zeitung bekannt iſt, feiert das 15 


ſtudentiſche Corps „Boruſſia“ am heutigen Tage, morgen und über: 
morgen, alſo am 2. 3. und 4. Auguſt, ſein Sojthriges Beitehen. eute 
findet die Begrüßung der Gäſte, morgen Frühſchoppen, Umfahrt, Diner 


U 

im Zoologiſchen Garten, und am Sonntag Frühſchoppen bei Hanſen, 
darauf A e im Hotel de Silsſie ftatt. Der Glanzpunkt bed Fele 
verſpricht die Umfahrt (morgen Sonnabend 2 Uhr) zu werden. In 
mehr als 50 Wagen werden die Activen und die Alken Herren des 
Corps von der Liebichsböhe, auf welcher der Frühſchoppen ſtattfindet, 
nach dem Zoologiſchen Garten fahren. Zwei prächtig coſtumirte Militär: 
Capellen zu Pferde begleiten den Zug. Die Fahnen des Corps werden 
von einer größeren 3 Reitern in ſtudentiſchem Wichs umgeben ſein. 
Der Zug nimmt feinen Weg über den Schweidnitzer Stadtgraben nach 
der Bahnhofſtraße, dann dieſe entlang bis zur Tauentzienſtraße, durch die⸗ 
ſelbe über den Tauentzienplatz und die Schweidnitzerſtraße nach dem Ring. 
Nachdem der Zug ſich um denſelben bewegt hat, ſetzt er ſeinen Weg 
über Ohlauerſtraße, 1 Ohlauufer, Leſſingplatz, Paul⸗ 
ſtraße und Thiergartenſtraße nach dem Zoologiſchen Garten fort. Einen 
intereſſanten Anblick verſpricht auch wieder die am gleichen Tage vom 
Zoologiſchen Garten aus ſtattfindende 55 nach Breslau, bei 
welcher in bekannter Weiſe die Ufer bengaliſch ra werben. 

» Wanderheuſchrecken. Schleſien, und zwar in der Umgegend 
von Carolath, — der Jaa gt geſchrieben wird, Unmaſſen von 
Wanderheuſchrecken arge Verwüſtungen angerichtet. 


Grünberg, 31. Juli. [Neuer Kreis⸗Krieger⸗Verband.] Hier⸗ 
Pin hat ſich —— dem Vorſitz des 5 und We 
Mattenklott in der Stärke von 10 Kriegervereinen des Kreiſes Grünberg 
ein Kreis⸗Krieger⸗Verband gebildet, welcher 981 Mitglieder zählt und 
ſeinen Beitritt zum Provinzial⸗Verbande und ſomit auch zum deutſchen 
Krieger⸗Bunde ſofort erklärt hat. Die dem Verbande angehörigen 
Vereine ſind Grünberg, Rothenburg a. O., Kleinitz, Drentkau, Ochel⸗ 
hermsdorf, Boyadel, Lawaldau, Lanſitz, Schertendorf und Heinersdorf. In 
den Verbands⸗Vorſtand wurden gewählt aus Grünberg die Herren 
Rechtsanwalt und Lieutenant d. Ref. Balske als ſtellv. Vorſitzender, 
Amtsanwalt Streubel als Schriftführer, Kaufmann Krumnow als Kaſſen⸗ 
führer, Sattlermeiſter Häniſch als ſtellvertr. Schriftführer, ſowie Secretär 
Krauſe⸗Kleinitz als Kaſſen⸗Controleur, Rentmeiſter Ahr⸗Bo adel, Förſter 
6 und Gemeinde⸗Vorſteher Hoffmann⸗Lawaldau als 

eiſitzer. 

=ch= Oppeln, 31. Juli. [Maßnahmen gegen Verbreitung 
der Rotzkrankheit.] Nachdem die Rotzkrankheit während des letzten 
Bierteljahrs wieder in bedrohlichem Maße aufgetreten iſt, bringt der 
Regierungs⸗Präſident bierfelbft die gegen Verbreitung dieſer Seu e er⸗ 
laſſenen Verordnungen wieder in Erinnerung. Die Landräthe des Bezirks 
werden erſucht, die Veröffentlichung der Polizeiverordnung vom 4. No⸗ 
vember 1882, betr. die Benützung transportabler Krippen vor den Gaſt⸗ 
häuſern, ſowie die Polizeiverordnung vom 8. October 1883, betr. die Unter⸗ 
ſuchung der im Hauſirgewerbe benützten Pferde in den Kreisblättern zu 
veranlaſſen und die Ortspolizeibehörden und Magiſtrate anzuweiſen, auf 
die Durchführung dieſer Maßregeln beſondere Sorgfalt zu verwenden. 
Außerdem ſollen Si Gendarmen beauftragt werden, jeden Fall von Thier⸗ 
ſeuchen oder Seuchenverdacht zur Kenntuiß der Ortspolizei zu bringen 
und auch dem Landrath davon ſofort Anzeige zu erſtatten. Die Gendarmen 
haben ferner auf die vorſchriftsmäßige Ausführung der Reinigung von 
Gaſtſtällen zu achten und die Haufirer in Bezug auf die vorgeſchriebene 
Unterſuchung ihrer Pferde, ſowie die Pferdehändler auf die ordnungsmäßige 
Führung der Bücher zu controliren. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 
Dover, 2. Auguſt. Auf der Fahrt von Wilhelmshaven nach 
Dover evolutionirte die deutſche Flotte; unter den Augen des Kaiſers 
wurden einzelne Angriffsformationen, Wendungen und Schwenkungen 
zur vollſten Zufriedenheit deſſelben ausgeführt. 

Due 1 Bun, Abends. Das deutſche Geſchwader, an der Spitze 
70 x 3 99 
folgten, paſſirte die Höhe von Dover. Der Aviſo „Greif“ wechſelte 
hier die Poſt aus und nahm darauf den Botſchafter Grafen Hatz⸗ 
feldt, Admiral Schröder und Capitän Haſenclever an Bord, um fie 
auf die „Hohenzollern“ überzuführen. Die Fahrt von Wilhelms⸗ 
haven nach Dover verlief bei prächtigem Wetter und anfäng⸗ 


welcher die 8 Panzerſchiffe und 3 Aviſos] St 


lich ſtarkerer, Nachmittags aber abnehmender Dünung. Abends 
8 ½ Uhr paſſirte der Lloyd⸗Schnell⸗Dampfer „Eider“ und begrüßte die 
Kaiſer⸗Yacht mit lautem Hurrah, während der elektriſche Reflector auf 
den Schnelldampfer gerichtet war. 

Berlin, 2. Auguſt. Zum Rector der Berliner Univerfität für 
das Studienjahr 1889/90 wurde Profeſſor Dr. Hinſchius gewählt, 
zum Decan der theologiſchen Facultät Profeſſor Dr. Harnack, zum 
Decan der juriſtiſchen Facultät Profeſſor Dr. Goldſchmidt, zum Decan 
der medieiniſchen Facultät Profeſſor Dr. von Bardeleben und zum 
Decan der philoſophiſchen Facultät der Orientaliſt Prof. Dr. Sachau. 

Berlin, 2. Auguſt. Zum Ehrendienſt bei dem Kaiſer von 
Oeſterreich ſind commandirt: Generaloberſt v. Pape, General à la 
suite Graf Wedel, die Commandeure des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments und des Huſaren⸗Regiments Kaiſer Franz Joſeph, 
der Militärattache Major Deines in Wien; zum Ehrendienſt bei dem 
Erzherzog Franz Ferdinand: der Commandeur der Garde⸗Küraſſtere 
Prinz Salm und Lieutenant Graf Dohna. 

München, 2. Auguſt. Präfect Graux iſt mit den Gebeinen 
Latours d' Auvergne heut Morgen 7 Uhr 10 Minuten nach Paris 
abgereiſt. 

London, 2. Auguſt. Die Morgenblätter widmen dem Kaiſer 
warme Willkommenartikel. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Der Kaiſer 
ſei die ſichtbare Verkörperung der Idee des europäiſchen Friedens. 
Im Beſtehen des großen deutſchen Heeres erblicke England keine 
Drohung. England begrüße daher den Kaiſer mit Achtung und Herz⸗ 
lichkeit. Wenn der Kaiſer die lange Reihe der ſalutirenden Kriegs⸗ 
ſchiffe paſſirt, werde derſelbe ſowohl Merkmale des Willkommens 
ſehen, als auch den ſichtbaren Ausdruck der Stärke der für beide 
Länder fo viel verheißenden engliſchen Allianz. — Der Kaifer trifft 
heut Nachmittag 3 Uhr am Leuchtthurm ein, wo er mit der könig⸗ 
lichen Vacht „Osborne“, die den Prinzen und die Prinzeſſin von 
Wales, ſowie deren Kinder an Bord hat, zuſammentrifft. Die 
„Hohenzollern“ und die deutſchen Kriegsſchiffe ſegeln ſodann durch die 
Reihen der britiſchen Kriegsſchiffe vor Spithead nach der Bucht von 
Osborne. Der Kaiſer landet bei Cowes und begiebt ſich in Beglei⸗ 
tung des Prinzen von Wales durch ein von Truppen gebildetes 
Spalier zu Wagen nach Osborne, wo die Königin den Kaiſer auf 
den Stufen des Hauptportals des Schloſſes erwartet. Salisbury 
trifft heute in Osborne ein und bleibt während der Anweſenheit 
des Kaiſers daſelbſt. Montag Abend findet ein Bankett zu Ehren 
des Kaiſers in Osborne ſtatt. Dinstag beſucht der Prinz von Wales 
das deutſche Geſchwader in der Bucht von Cowes. 

Waſhington, 1. Auguſt. Die Schuld der Vereinigten Staaten 
hat pro Juli um 1017311 Dollars zugenommen. In der Staats⸗ 
kaſſe befanden ſich Ende Juli 634 723 023 Dollars. 

Trieſt, 1. Auguſt. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt heute Nachmittag 
von Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


2. Auguſt, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,02, U. 
Breslau, 1. Aug., 12 Ubr Mitt. O.⸗P. 5,35 m 
— 2. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P 5,53 m 


. 4,72 m. Steigt. 
U.⸗P. + 1,60 m. 
„ U.⸗P. + 1,99 m 


Litterariſches. } 


Nr. 18, IV. Bd. der Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift, 
Redacteur Dr. H. Potonie, Verlag von Ferd. Dümmlers Verlagsbuch⸗ 
handlung in Berlin, hat folgenden Inhalt: W. Levin: Die heutigen An⸗ 
ſichten über Erdbeben. — Das Verhalten der Thiere bei Erdbeben. — 
Die botaniſchen Aufgaben der von O. Zacharias geplanten lacuſtriſchen 

ation. — Ein neues Verfahren zur Herſtellung 8 Wachsabdrücke 
von Petrefacten. — Vorkommen von Borſäure in Pflanzen. — Ueber 
das Verhalten des Jod im Waſſer. — Etwas vom Meißner Pechſtein. — 

ur Elektricitätsmeſſer⸗Frage. — Elektriſche Kraftübertragung. — Ber: 
eſſerung der Mikrophonmembran. — Lotabweichungen bei Berlin. — Die 
künſtliche Darſtellung der Höfe und der Nebenſonnen⸗Kreiſe. — Congreſſe. 
— Litteratur: Paul Mantegazza, Das nervöſe Jahrhundert. 


Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 2. Aug. Zuekerbürse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
1. August. | 2. August. 


’ U 


Rendement Basis 92 pCt. Rend 
Rendement Basis 88 pP. 
Nachproducte Basis 75 pot. 
Brod-Rafünade lll. 
Brod-Ratimade’t. Wiese seenen een eee . 
Gem., Rafünnde ll 23 


16,00--19,30| 15,50 18.50 
8 . 


—.— 
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Termine: September 17,40 M., October 15,35 M., Novbr.-Decbr. 14,60 
Mark. Flau. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 2. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 73, December 1889 
73/1, Mars 1890 72½, Mai 1890 72½. — Tendenz: Behauptet. — Zu- 
fuhr von Rio 5000 Sack, von Santos 6000 Sack. — Newyork eröffnet 
mit 5—20 Points Hausse. 


Sagan, 1. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge wurden auf dem 
letzten Wochenmarkte bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer 18,23 Mark, mittel — Mark, leicht 17,94 Mark, Roggen schwer 
16,43 Mark, mittel 16,25 M., leicht 16,07 Mark, Gerste schwer — M., 
mittel — M., leicht — M., Hafer schwer 16,80 M., mittel 16,00 M., 
leicht 15,20 M., Kartoffeln schwer 4,50 M., mittel — M., leicht 4,00 M., 
Heu schwer 5,50 M., mittel — M., leicht 5,25 M., das Schock (à 600 
Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 36,00 M., mittel — M., leicht 
— Mark, das Klgr. Butter schwer 2,20 M., mittel — M., leicht 2,00 M., 
das Schock Eier schwer 2,80 M., mittel — M., leicht 2,60 M., Gurken 
mittlerer Grösse (zum Einlegen) 0,90—1,50M. pro Schock, junge Tauben 
50—60 Pf., Hühner (junge) 1,20—1,80 M. pro Paar. 


„Wolle. Aus Posen, 31. Juli, wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: 
Entgegengesetzt zu früheren Jahren, wo im Monat Juli im ständigen 
Wollgeschäft Geschäftsruhe herrschte, haben wir heute über ziemlich 
bedeutende Verkäufe zu berichten, die während der letzten vierzehn 
Tage hier stattgefunden haben. Die Frequenz der auswärtigen Ein- 
käufer war eine ziemlich starke und bestand meistentheils aus solchen, 
die ihren Bedarf an anderen Märkten zu decken pflegen. Ein Berliner 
Grosshändler kaufte mehrere hundert Centner theils posener, theils 
polnischer Tuchwollen à ca. 150 M., ferner ein rheinischer Fabrikant 
mehrere hundert Centner Lieferungswollen à 120 M. und mehrere 
hundert Centner ungewaschener Kreuzungswollen zu Ende der fünfziger 
Mark, ein Königsberger Wollwäscher ca. 500 Centner ebenfalls unge- 
waschener ger, ni zu demselben Preise und ein märkischer 
Fabrikant ca. 350 Centner Tuchwollen à 150—156 M. Ein grösserer 
sächsischer Händler steht wegen grösserer Partien Kammwollen noch 
in Unterhandlung. Die Tendenz ist sehr fest und die gezahlten Preise 
stellen sich durchweg höher als am Wollmarkt. Die Läger sind 
reichlich assortirt. In den letzten Tagen trafen wiederum ca. 1000 
Centner aus dem Königreich Polen und gegen 600 Centner aus der 
Provinz ein, die unsere Grosshändler daselbst kauften, 


Ausweise. 
Wien, 2. Aug. Die Einnahme der Südbahn betrug 825 716 Fl. 
Plus 81 184 FL 


Berlin, 2. August. Dem Prospect der 41, procent. chileni 
schen Anleihe ist die Genehmigung. ertheilt worden. Der Sub- 
scriptionscours beträgt 101,75. Die ape 0 erfolgt nächste. Woche 
durch die Deutsche Bank und das Haus Mendelssohn u. Comp. 


Newyork, 2. August. Die Lederfabrik von Johnson und Comp, 
in Boston fallirte. Die Passiva betragen 400 000 Dollars. 


Liverpool, 1. August. Amerikan low Middling 6 ½. 


® Geschäfts-Uebersioht der Städtischen Bank zu Breslau am 3 1sten 
Juli 1889. Activa: Metallbestand 1 010 280 M. 83 Pf., Bestand an 
Reichskassenscheinen 1440 Mark, Bestand an Noten anderer Banken 
412 300 M., Wechsel 5 473 428 M. 76 Pf., Lombard 3 412 800 M., Effeeten 
759 825 M. — Pf., sonstige Activa: 23 233 M. 65 Pf. 

Passiva: 8 3000000 M., Reservefonds 600000 M., Bank- 
noten im Umlauf 2 474 400 M., Depositencapitalien: Tägliche Verbind- 
lichkeiten 176 990 M., an Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 
4 680 000 M., sonstige Passiva 21 133 M. 51 Pf., eventuelle Verbindlich- 
3 5 begebenen, im Inlande zahlbaren Wechseln 395 533 

ar : 


2 Bresinu, 2. August. [Von der Börse.] Die Börse war 
zm Anschluss an die besseren Wiener Notizen fest gestimmt. Während 
indessen auf den meisten Gebieten die Conrse zwar gut behauptet, 
aber ohne Fortschritt blieben, entwickelte sich im Laufe des Ge- 
chäfts in Laurahütteactien ein äusserst reger Verkehr, welcher mit 
einer rapiden Aufwärtsbewegung verbunden war. Auch für die klei- 
neren Bergwerke herrschte viel Kauflust; dieselben wurden bei gleich- 
falls steigender Richtung in grösseren Summen aus dem Markte ge- 
nommen. Schluss für Montanwerthe günstig. 3 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163% bez., Ungar. Golärente 85¼½ — / bez., Ungar. Papierrente 
803, bez, Verein. Königs- a. Laurahütte 138 / 140% bez., Donners- 
marckhütte 761/,—77 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 104½ — 0 bis 
101¼8.— 8 bez., Russ. 1880er Anleihe 90,30 bez., Orient-Anleihe II 64. 
bez., Russ. Valuta 209¼ — ½ bez., gestern 209%,—!/, bez., Türken 
16½ bez., Egypter 90 bez., Italiener 94,35 bez, Türkenloose 72¼ bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 2. August, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 163, 60. Laura- 
hüte —, —. Fest. 


Wien, 2. August, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Acti 
Marknoten 58, 75. 4%, ungar. Goldrente 100. 20. ee Se 

Wien, 2. August, 11 Uhr 10 Min, Oesterr. Credit-Actien 
Staatsbahn 220, —. Lombarden 118, —. -Galizier 192, 50. Rn 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 75. &proc. ungar, Golärente 100, 15. 
dto. Papierrente 94, 80. Elbethalbahn 215, 25. 

Frankfurts a. M., 2. August. Mittags. Credit- Actien 260, 87 
Staatsbahn 185, 50. Lombarden —, —. Galizier —, Ungarische 
Golärente 85, 20. Egypter 91, —. Laura —. —. Fest. 

Paris, 2. August. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, — 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —, 
Foncier —, —. Escompte —, —. 

London, 2. August. Consols 98, 50. 4% Russen von 1889, II. Ser, 
90. —. Egypter 90, —. Prachtvoll. 


Wien, 2. August. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 2 2. Cours vom 1. 2. 
Credit-Actien.. 306 75 807 50 [Marknoten 58 87 58 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 15 220 — 14% ung. Goldrente. 100 20,100 25 
Lomb. Eisend.. 118 — 1118 25 I|Silberrente ........ 84 80 84 80 
Galizier ......- 193 — 1192 50 [London 119 90120 15 
Napoleonsd'or. 9 54½ 9 54 IUngar. Pavierrente. 94 80 94 95 


Behauptet. Laurahütte 


— — —ü0— ¼. . ir öb.—Ä'. . —ũ—— iii. — — . — — ——— —— — — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 2. August 1889. 


Berlin, 2. Aug. [Amtliche Schluss-Course,) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 


Cours vom 1. | Cours vom 1. 5 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 —! — — ID. Reichs-Anl. 4% 107 80108 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 158 20/160 75] do. do. 3½% 104 20,104 20 
Lübeck-Büchen .... 192 40192 50 | Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 80 124 60] do. do. 3½% 101 30101 40 
Mittelmeerbahn ult. 119 10119 20 Preuss 4% cons. Anl. 107 10107 10 
Warschau-Wien ult. 209 50 213 50 = 3176 N 2 170 20 m 35 
5 täten o. Pr.-Anl. de 55 — 
Breslad. Wente 60 d % 07 SL -Schldsch 101 101 20 


Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 60 101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 60 105 40 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. — — 

ao, 4½0% 1879 103 80 103 80 

R.-O.-U.-Bahn 40% . 104 20 — 

Ausländische Fonds, 

Egypter 40% 90 70 

Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 

Mexikaner 

Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 


Ostpreuss. Südbahn. 119 75119 80 
Zank -Actien. 
Bresl.Discontobank. 111 — 110 70 
do. Wechslerbank 107 50107 70 
Deutsche Bank 172 — 172 — 
Dise.-Command. ult. 233 — 234 20 
Oest. Cred.-Anst. ult, 163 40163 20 
Schles. Bankverein, 132 20,132 20 


Industrie-Besellschaften. 


Archimedes 134 1185 10 
Bismarckhütte ..... 202 70203 — 
Bochum. Gusssthl.ult 209 75211 75 8 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 10 50 10 do. 4½% Silverr. 
do. Eisenb. Wagenb. 176 — 176 70 do. 1860er Loose. 
do, Pferdebahn Poln. 5% Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. do. Liqu.-Pfandbr. 
Cement Giesel. Rum. 50% Staats-Obl. 
Donnersmarckh, ... do. 60% do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. Russ. 1880er Anleihe 
Erämannsdrf. Spinn. do. 1889er do. 
Fraust. Zuckerfabrik do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
GörlEis.-Bd.(Lüderas do. Orient-Anl. II. 
eee e 
inen-Ind. . 
n n 0 e, Loose .-.-: 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 50170 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 209 80/210 20 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 45 
do. 1 „ 3M. 20 36 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 35 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 10 = 5 
i 30 — ] do. 100 Fl. 2M. 169 40 
nn ee 90 98 — Warschau 1008k S T. 209 30 210 20 
; g Pıivat-Discont 1¼ 0%. g ö 
Glasgow, 2. August, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 


warrants numbers 45,8. 


76 20 77 20 


do, 


do. 2 
3. 132 50 


Oppeln. Portl.-Cemt. 121 10 121 80 
Rodenhütte St.-Pr.. 135 —!135 60 

io. Oblig... 16 70 116 = 
Schlesischer Cement — 
do. Dampf. Com 126 50 128 70 
do. Feuerversich. — — . — 

Zinkh. St.-Act. 173 — 173 20 
e 173 — 173 — 


Letzte Course. 


Berlin, 2. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliehe Original-Depesche 
der Breslauer Leitung.] Fest. 


Cours vom 1. ı 2. Cours vom 1. 2. 
Berl. Handelsges. ult. 174 — 174 87 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 109 25,108 12 
Disc.-Command. ult. 233 37 234 87 | Drim.Union$t.Pr.uit. 96 25 97 — 
Oesterr. Credit. .ult. 163 37 164 37 | Laurahütte ult. 138 75 140 25 
Franzosen .......ult. 93 37 93 62]Esypter........ ult. 90 75| 91 25 
Galizier ult. 82 37 82 — Italienern ult. 94 — 94 25 
Lombarden . alt. 50 37 50 37|Ruse. 1880er Anl. ult. 90 25! 90 37 
Lübeck-Büchen ult. 192 37192 75 Türkenloose....ult. 72 — 71 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 — 125 25 Russ. II. Orient-A. ult. 64 12 64 37 


Russ. Banknoten ult. 209 25 210 50 
Ungar. Goldrente ult. 85 121 85 25 


70 50 


Marienb.-Mlawkault. 70 =; 
164 50 


Mecklenburger. ult. 165 — 


Producten-Börse. 


Ber „Au 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course,]| 
Weizen fer = nee ee 188. 25. Noybr.- December 190. 50. 
Roggen September-October 161, —. November-Deebr. 163, 75, Rüböl 
September-Oct. 63, 60. April-Mai 61, 70. Spiritus 70er August-Septbr. 
36, 10, Septbr.-October 34, 90. Petroleum loco 24, —. Hafer Septbr.- 
October 147, —. 


in. 2. August. [Schlussbericht.] 
Ka = — 2 1. 2. Conrs vom 1. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Besser. 8 Ruhig. 
Septbr.-Octbr. ... 187 50188 25 Septbr.-Octbr...... 63 80 63 50 
Novbr.-Decbr. . . 190 — 190 251 April-Mai......... 61 90, 61 90 
Spiritus ; 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. | 
Besser. Ruhig. 

Septbr.-Oetbr. ... 160 50,161 50] Loco mit 70 M. verst. 36 70! 37 — 

Oetbr.-Novbr. ... 162 50,163 25] Aug.-Septbr. 70er. 36 30] 36 20 

Novbr.-Decbr. . . 163 50164 25 Sentbr.-Oetbr. 70er 35 —! 34 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit50M, verst. 56 20! 56 50 

August 152 — 152 — ] Aug. -Septbr. 50er. 55 — 55 — 

Septbr.- October 146 25146 75 Septbr.-Oetbr. 50er 54 50) 54 50 

Stettin, 2. August. — Unr — Mi 

„Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 

Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. : Behauptet. 

Septbr.-Oetbr. ... 185 —184 —| Septbr.-Öetbr. ... 65 — 63 70 
2 Oectbr.-Novbr. ... 186 — 185 April-Mai — — 60 — 
dogg en p. 1000 Kg. Spiritus. | 

Behauptet f r. 10000 L- pt. 
Septbr.-Octbr. ... 156 50 157 50 ocomitö0M.verst. 55 50 55 70 
Octbr.-Novbr. ... 158 50 158 50] Locomit70M verst. — — 35 90 

| Augus:-Septbr. 70er 25 70 34 80 
Petroleum loco — — 12 20] Septbr.-Octbr. 70 er 34 30 35 — 


Ratibor, 1. Aug. [Marktbericht von E. Lustig.] Heute 


war ein sehr schwacher Wochenmarkt. Durch das eingetretene schöne 


; de ge- 
Weizen von 17,50—18,00 M., Roggen von 15)35—15,65 Mark, 


er ist der Landmann mit dem Einernten beschäftigt. Es 
zahlt: 
Gerste von 12,50—13,50 Mark, neuer Hafer 14,00—1450 M. 

1700 M. Alles per 100 Kler. - re 


] 
1 
i 
i 
| 
| 


Ernte und Ernteausslohten In Sohlesien. Die in den letzten 


* Vorlegenheiten in der Triootwaarenbranche. Wie der „B. B.-Z.“ 


Tagen reichlich gefallenen Niederschläge scheinen den Hackfrucht- und] aus Sachsen geschrieben wird, steht zu befürchten, dass sich in den 


Futterfeldern nunmehr genügend Feuchtigkeit zugeführt zu haben. Die] Distrieten der Wirkwaarenindustrie, speciell der 
„Landwirth“ eingegan- |Krisis, 
ge Ernteberichte lassen erkennen, dass an die eingetretene nasse | letzten 


neuerdings aus verschiedenen Kreisen bei dem 


Tricotbranche, eine 
ähnlich der vor zwei Jahren, einstellen wird. Schon in den 
Tagen sind mehrere Zahlungsverlegenheiten von mittleren und 


itterung Befürchtungen wegen Erkrankung der üppig im Kraut] grösseren Firmen der Tricotstoffbranche bekannt geworden und weitere 


stehenden Kartoffeln mehrfach geknüpft werden; die wahrzunchmende | Fallissements sollen 


noch in Aussicht stehen. Der Grund für diese 


schwarze Färbung der Blätter wird indess fast ausschliesslich auf] Calamitäten ist der nämliche wie vor zwei Jahren. Den wenig capital- 


„Frühkartoffeln‘“ angetroffen und scheint deshalb eine das Reifen be- 
leitende natürliche Erscheinung zu sein. 


den Regen unliebsam verzögert worden ist. Die 
haben sich überall günstiger gestaltet, 


kräftigen Fabrikanten ist es nicht gelungen, für ihre fertigen Waaren 


\ einu Die Ernte des Roggens, | Preise zu erzielen, welche mit dem hohen Stande der Garne, welche 
eizens und der Gerste ist in der Ebene beendet; in den Gebirgs- sie verarbeiten, 
kreisen steht noch viel Getreide im Felde, dessen Einheimsung durch] in dem Artikel 


im Einklang stehen. Ausserdem ist eine Ueberproduction 
zu constatiren. Betheiligt an den Fallissements sind 


Futterverhältnisse | vorzugsweise sächsische Spinner und Garnhändler, daneben thüringische 


Kammgarnspinner, In den meisten Fällen wird auf aussergerichtliche 


® Eisenbahn Lodz-Kallsoh. Aus Kalisch wird der Voss 21g. Vergleiche gehofft. Die Zahlungseinstellung einer Chemnitzer Strumpf 
2 var 


garen: Bekanntlich schleppt sich das Project des Baues einer 


waarenfabrik zieht weitere Kreise der Industrie in Mitleidenschaft, 


ahn von Lodz nach Kalisch seit mehreren Jahren hin, und wenn e! nenn 


bis jetzt nicht verwirklicht wurde, so lag es keineswegs an finanziellen 
Schwierigkeiten, sondern an der ablehnenden Haltung der russischen 
Staatsregierung, welche dem Project strategische Bedenken entgegen- 
setzte. 


wärtig bedeutend geneigter zu sein, 
Consortium nur die Staatsgarantie und Staatszuschüsse ablehnt. 


Versicherungs-Nachrichten. 


Berlin, 1. Aug. [Versicherungs- Gesellschaften.] Oie] Eberswalde bei Berlin verfügt hat. 


Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


. 
5 ee 

Namen der Gesellschaft. 2 8 N 5 Cours: 
8 E 
848 6 


Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 420 420 


10201 G. 
Aachener Rückvers.-Ges. .. 


1000 Thl. 20% 
400 2526 G. 


Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 120 1880 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . 150 176 3365 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32153 149 660 G. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. .|178 181, * 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 400 — 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | 84 2010 bz. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.| 90 | 84 2000 B 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 0 137,5 770 B 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers., 200 200 3450 B. 
Deutscher Phöni«k 114 114 2 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 150 150 1900 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|300 300 3660 B 
Düsseldorf. allg. Trausp.-Vers.-G. 225 255 Ze 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.... 250 270 

Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin200 200 3055 G. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 | 45 1100 G. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 | 0 1109 B. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 | 48 379 B. 
Kölnische Rück-Vers.-Ges....... 40 | 40 ren 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 720 15650 B. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 35 | 30 725 6. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. 188 225 5000 B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. 55 75 588 G. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 20 | 17 395 B. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 45 | 45 1135 bz. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 80 80 1299 B. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 92 84 2050 G. 
Oldenburger Versich.-Ges . 36 45 

Preussische Lebens-Vers.-Ges.. 375075 790 B. 
Preussische National-Vers.-Ges. . 72 — — 
C 40 43 —— 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd ..| 84 | 45 950 G. 
Rheinisch-Westf. Rückvers;-Ges..| 30 | 18 400 G. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. ..| 75 | 75 — — 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges. 9595 2100 G. 
PWW 200 240 4940 G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.|120 120 1500 G. 
Union, allg. Vers.- Ges. 36 42 840 G. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 45 60 395 B. 
Victoria zu Berlin 153 156 3600 G. 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 60 | 75 1550 G. 


Deutsche Fonds, 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V sowie f. d. 


6700 bz. G.] weſtlichen Afrika unternahm, 


1060 et. b. G.] traurigen Roman. 


von 
| Gatten befreite, und ſeitdem iſt 


Vermiſchtes. 
Die Flucht des Fürſten Sulkowski aus der Döblinger Privat⸗Heil⸗ 


ie nun aus bester Quelle verlautet, scheint die Staatsregierung, | anftalt ſteht noch in friiher Erinnerung. Die Wahnſinns⸗Erklärung des 
Dank der Befürwortung unseres Gouverneurs, wirklichen Staatsraths eg N 
Herrn v. Daragan, der sich für die Sache interessirt, dem Project gegen-] feiner Gattin eingeleiteten amtlichen Verfahrens, und daß tro 
indem dieselbe dem ausländischen | klärung gegenwärtig zum Mindeſten gewichtige Zweifel über die 


s excentriſchen Fürſten erfolgte bekanntlich auf Grund des von 
dieſer Er⸗ 
kothwendig⸗ 
keit der Fortdauer der Entmündigung des Fürſten beſtehen, beweiſt die dieſer 
Tage verfügte Anordnung der Bonner Staatsanwaltſchaft, welche, behufs Er⸗ 
torlänin des Geiſteszuſtandes Sulkowski's, deſſen Ueberführung aus der 
Bonner Brivatanftalt in das der Staatsverwaltung unterſtehende Irrenhaus 
Weit bedenklicher noch als dieſer 
Fall iſt ein kleiner Roman aus dem Irrenhauſe, der ſeit einigen Tagen 
ſämmtliche Wiener Blätter beſchäftigt. Der „Volksztg.“ wird über den⸗ 
ſelben aus Wien geſchrieben: Karl Herrmann, ſo heißt der Held dieſes 
Romans, war ſeit ungefähr einem Jahre in verſchiedenen Irrenhäuſern 
untergebracht. In einem im Auguſt vorigen Jahres gegen ſeine Frau als 
Hauptbeichuldigte und ihn als Mitſchuldigen durchgeführten Straf: 
proceſſe wurde Herrmann zwar freigeſprochen, aber von den Gerichts⸗ 
ärzten für irrſinnig erklärt, und in Folge deſſen an das Wiener und 
ſpäter von hier an das Korneuburger Irrenhaus abgegeben. Innerhalb 
der letzten Monate hatte Herrmann zwei von Erfolg begleitete Flucht⸗ 
verſuche unternommen, war aber jedesmal wieder nach kurzer Zeit in die 
Anſtalt zurückgebracht worden, und er konnte bis jetzt feine Entlaſſung 
aus dem Irrenhauſe ſelbſt gegen Revers nicht durchſetzen, obgleich der 
Primär⸗Arzt der niederöſterreichiſchen Landes⸗Irren⸗Anſtalt Dr. v. Marczell 
ihn etwa neun Monate beobachtet und dem Rechtsanwalt des Internirten 
Dr. Serafin Bondi auf deſſen Befragen erklärt hatte: Herrmanns 
Intelleet ſei vollkommen intact, und feine Störun beſtehe 
nur in einer „ſchwachen Willenskraft“. Zur Illuſtration dieſes Aus⸗ 
ſpruches einer pſychiatriſchen Autorilät mag es dienen, daß zwei Wiener 
Blätter, die „Oeſterreichiſche Volks⸗Zeitung“ und die, Deutſche Zeitung“, heute 
Feuilletons aus der Feder des „irrſinnig Erklärten“ ur Karl 
errmann, welcher gegenwärtig neunundzwanzig Jahre zählt, als Huſaren⸗ 
ffizier in der Armee diente und im Jahre 1885 eine Reiſe nach dem 
iſt anti fein 1 auf ſchrift⸗ 

ſtelleriſchem Gebiete. Er hat nach der Rückkehr von jener Afrikareiſe im 
Feuilleton der „Neuen en Preſſe“ und verſchiedener Blätter Berichte 
über feine Reifen veröffentlicht, die ein ebenſo treffliches Zeugniß für 
die ſchriftſtelleriſche Begabung des jungen Mannes, wie für feine 
ga friſche Beobachtungsgabe überhaupt ablegen. n Deutſchland 
und Belgien hat er fich durch Vorträge, insbeſondere durch ſein Auftreten 
gegen Stanley und feine Angriffe gegen den heutigen Congoſtaat in 
der Oeffentlichkeit bemerkbar gemacht. Im Jahre 1886 follte Herrmann 
im fremdländiſchen Auftrage eine Reiſe nach den Südſee⸗Inſeln antreten, 
allein die Neigung zu einem jungen Mädchen, der Tochter des Haupt: 
manns Bude, die er damals kennen lernte, bewog ihn, ſeinen Entſchluß 
aufzugeben und ſich dem Militärſtande zu widmen. Das Mädchen wurde 
ſeine Frau, und von hier an geſtaltet ſich das Leben Herrmanns zu einem 
Die junge Frau ließ ihrem Hange nach galanten 
Abenteuern in ziemlich ungebundener Weiſe die Zügel ſchießen, dann kam 
jener bereits erwähnte Strafproceß höchſt delicater Natur, welcher der 
— Herrmanns aufeiecn „einen 2 Ba nen 1 * 
e er Aufſicht ihres an das Irrenhaus abgegebenen 

Gatten bo au Herrmann natürl. bestrahlt, Alles 
aufzubieten, um ihren Gatten in den Mauern der Irrenanſtalt internirt zu 
halten. Als der beklagenswerthe junge Mann im März d. J. einen Flucht 
verſuch unternommen und ſich in die Wohnung ſeiner Gattin begeben 
hatte, um ſich dort Briefe anzueignen, welche ihm als Beweis für die Schuld 
ſeiner Frau dienen ſollten, erſtattete Frau Herrmann eine Anzeige, welche die 
Gemeingefährlichkeit ihres Gatten darthun ſollte, indem die Anzeigerin be⸗ 
hauptete, Herrmann ſei mit Revolver und Dolch bewaffnet bei ihr einge⸗ 
drungen, habe ſie dort am Leben bedroht, mißhandelt, gewürgt und 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


Feuilleton: Karl Vollrath- f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: 


beide in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


des Schmuckes beraubt. Dieſe Darſtellung, welcher Anfangs Glauben 
beigemeſſen wurde, erwies ſich nachträglich als vollſtändig nden, und 
der Arzt der Kloſterneuburger Anſtalt, in welcher Herrmann derzeit unter⸗ 
gebracht iſt, war fo ſehr von der Ungefährlichkeit ſeines Pfleglings durch⸗ 
drungen, = er dieſem geſtattete, die Anſtalt am Tage nach Belieben zu 
1 5 5 ieſe Freiheit benutzte nun Herrmann, um ſich zu dem Reichs⸗ 
raths⸗Abgeordneten Pernerſtorfer zu begeben, demſelben ſeme Lage zu 
ſchildern und ihn zu bitten, daß er, da er nun ſieben Monate ohne Cu⸗ 
rator ſei, die Curatel übernehmen möge. Der Abg. Pernerſtorfer erklärte 
fo dazu bereit, und der nächſte Schritt, den er im Verein mit dem um 
ie Aufhebung der Entmündigung bemühten Rechtsanwalt Herrmanns 
Dr. Serafin Bondi, unternahm, war die Ueberlieferung der Angelegenheit 
an die öffentlichen Blätter. Einen Erfolg werden die Sachwalter des 
„Irrſinnigerklärten“ mit jenem Schritte ſicher erreichen: die Gerichte 
werden fh mit der Angelegenheit ſehr eingehend beſchäftigen, und wenn 
der Primär⸗Arzt der niederböſterreichiſchen Landes⸗Irrenanſtalt gegen die 
Gerichtsärzte Recht behält, wird Karl Herrmann wohl in kürzeſter Zeit 
aus der Gefangenſchaft des Irrenhauſes befreit werden. 


Familiennachrichten. In neuer Auflage erschienen: 
Verlobt: Frl. Emma Lochmann, Breslau. 


err Pfarrpicar Otto Kügler, Ein Führer durch die Stadt 
eitendorf bei Ketſchdorf. für Einheimische und Fremde. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Dr.] Von Director Dr. H. Luchs, 
Karl Bohlmann, Breslau. Hrn. überarbeitet 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Siehe, Calau.“ von Martin Zimmer. 
— Ein Mädchen; Hrn. v. Scheel, Mit e lithogr. Plan 
Ober⸗Mellendorf. a der Stadt. 
Geſtorben: Herr Oekonomiedirector 10. Auflage. Preis I Mark. 
Victor Neſſel, Poln.⸗Neukirch, Verlag von Eduard Trewendt 
Kreis Coſel. in Breslau. 


An gekommene Fremde: 


„Relnemanns Hotel Frau v. Winterfeld n. Fam., Stock, Poſtſecretär, Frankfurt. 
zur goldenen Gans.“ Guhrau.] Schulz, Kgl. Commiff.⸗Rath, 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Frau Günther, Märzborf Torgau. 
Trooſt, Rittmeiſter, Militſch. (Weſtpr.). Frl. Karges, Torgau. 
Frau Rigtsbſ. Weber, Jauer. Dr. Schmidt, Sambor in] Révesz, Profeſſor, Galgocg. 
Menzel, Gewerbe ⸗Inſpector, Ungarn.] Moſchner, Uhrmacher, 
n. Gem., Troppau. Dominik, Kfm., Läbeck. Feſtenberg. 
Silbermann, Fabrikbeſitzer, Wehmeyer, Hptm. Berlin. Rieger, Kfm., Neiffe. 
n. Gem., Warſchau. Fiedeler, Dir., Gleiwitz. Nickiſch, Erzprieſter, Lähn. 
Lechowicz, Beamter, Warſchau Gröbner, Kfm., Chemnitz. Frau Speer, Lähn. 
Meyer, Kfm., Berlin. Lattermann, Fabrikbeſ. n. S., Dr. Fiſcher, Berlin. 
Roſenſtein, Kfm., Wiesbaden. Morgenröthe. Meyer, Architekt, Berlin. 
Liebner, Kfm., Berlin. Schramm, Oppeln. Frl. Skala, Lehrerin, 
Teichfiſcher, Kfm., Berlin. Treumann, Kfm., Kattowitz. Nieder Rochlitz. 
Radwan, Kfm., Reinerz. Paulinger, Part., n. Gem., Hötel de Rome, 
Noll, Fabrikbeſitzer, Kowno Budapeſt. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
(Rußland). Bahr, Kfm., Stettin. Fernſprechſtelle 777. 
Dr. Stein, Rechtsanwalt, Sommerfeld, Ober Amtm., 
n. Gem., Berlin.“ n. Gem., Gr.⸗Wartenberg. 


Tom, Kfm., Warſchau. 
Hötel weisser Adler, 
Thiele, Poſtmſtr., Strausberg. | Frl. Gräſer, Priv., Olſchofke. 


Ohlauerſtr. 10/11. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. Ilgner, Pfarrer, Fiſchbach Sellnow, Inſp., n. Tocht., 
v. Poninski, Rtgtsbſ. n. Gem., 1. Schleſ. Oſtrowo. 
Poſen. Walle, Kfm., n. Famille, Kunert, Kfm., n. Fam., Lodz. 
Wiedermann, Hüttenbefiger, Bromberg. Korotkiewiez, Contr., Slupca. 
Hermanns hütte. Schmidt, Prof., n. Gem., Klinghardt Landw. Neuhaus. 
Jonas, Lieut., Dom. Fürſtenau Bromberg. Scholz, Lehrer, Brieg. 
bei Mettkau. Ferrein, Prof., n. Gem., Wiedera, Stud., Breslau. 
Stapelfeld, Lieut., Sachwitz. Moskau. Frl. Carl, Priv., Minken. 
Cuſig, Kgl. Oberförſter u. Lt., Dr. Lövy, Rechtsanw., Ruff.-| Bieniers, Bäckermſtr., 
Kuhbrüuck. Polen. Lublinitz. 
Rogalewitz, Rigtsbſ., n. Gem., Urbach, Rechtsanw. n. Fam., Thiel, Kfm., Mittelwalde. 
Czenſtochau. Militſch. Pils, Kfm., Berlin. 
Frau Dr. Perlmutter, Bittag, Amtsrichter, Schneide Kassner’s Hötel 
Warſchau. mühl.] zu den drei Bergen, 
Schukowsky, Ing., Oſtrowo. Buͤttnerſtr. 33. 


Steinenboͤhmer, Fabrikant, 
— [Hiller, Kfm., Berlin. 

.| Hötelz.deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Dr. Schoͤnke, prakt. Arzt, 

n. Fam., Poſen. 
Frl. Schoͤnke, Poſen. 
Dr. Kroniſch, Bürgermeiſter, 
Gem. 


Nordheim, Apoth. Dresden. 
Reichert. Stud., Dresden. 
Härtel, Oberinfp., Kaliſch. 
Heide, Kfm., Wermelskirchen. 
Böhm, Kfm., Beuthen. 
Gotheimer, Kfm., Berlin. 
Heilborn, Kfm., Rybnik. 
Katz, Kfm., Berlin. 
Ruprecht, Kfm., Magdeburg. 
Gloger, Kfm., Liſſa. 


Schoͤnbrunner, Gewehr⸗ 
fabrikant, Moskau. 
Kutſchke, Referendar, 
Charlottenburg. 
Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Schünemann, Kfm., Berlin. u. 


Breslau, 2. August. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering.Waar. 


. 6 ig. Cours. heut. Cours. ilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
vorig. Cours. heutiger Oours | Oberschl. Lit.H.4 [10405 8 en Bresl.Dscontob.|5 6% 110 50 bzB 11050 g . [per 100 Kilogr Er at Er r 
Bresl. Stat.-Anl. 4 102,0 ba 102,70 B 80 7 50 = 3205 a N, do. Wechslerb.| 41/316 (106,75 bz 107,50 B Weizen, weisser] 18130 J 18|10 4 1780 17|40 171016460 
. 18. &r R-Oder-Ufer Wk 110400 6 104,00 G P. Reichsb.*). %% — — do. neuer] 1760 17|30 | 17|— | 16160 | 16\— | 1550 

do. do. 3½ 104,25 B 104,20 ba R.-Oder-Ufer II. \ ) Oesterr. Credit. 8½ 9/16 — — Weizen, gelber] 18120 1811770 17130 — 16160 

Liegn. Stdt.-Anl.3½ — = "Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen ] Schles.Bankver. 6 [7 132.25 bs |13250 B do. neuer] 17150 ] 17120 | 1690 1650 15/90 1540 

Frag. cons. Anl. 4% 107,25 bag 102, 15425 bzB zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodenered 6 |6 127.5 6 1270 bsB Roggen 16.— 1580 15 60 1530 15: 10 | 1490 
do. do. 137/.105,15810 b2G 105,20 B (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. ne EL 14170 | 14|— | 1370 13,30 | 12 10 | 11/80 
do. Stats Anl. 4% —_ 5 abgestempelte 104,60 B 104,60 B Industrie-Papiere. Hafer, neuer.. 1005 140 | 14130 | 4 — | 1350 | 13] — 
do. -Schuldsch. 3½ 101,70 B 101,70 B nicht abgestempelte] — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbsen 160 — ] 15150 | 15— | 1450 13/50 13 — 

7 71 3 ER = 6 101 80 0 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Festsetzungen der Mane ee 

5 ex 5 mt. 1055 = te bag | abgestempelte 0 B m B e 10T > feine mittlere ord. Waare, 
do. Rusticale . 315 191,%5 B 101,65455 dag | „nn eneestompeltel — - 2 3 2 3448.8 

— * 5 * Er — N 

do. Lit. OC. . 3½ 101,55 bz 101,65 55 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. eee 2 Raps. . . . .... 33 | — 25 ö 
do. Lit. D. ...131,1101,70465 bs |101.65855 bad Börgen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. 5 Be * wi = Winterrübsen . 3225 |30| 7512 | % 
a 4 101,30 B 101,10 8 ividenden 1887.1888. 2 n 7 150.00 B mmer e 

i i „ Wsch.St.P.*)1%, 2½ — — do. Strassenb.| 6 1 Dotter — —1—1—1— 1 — 

a 25 RS gi S 455 =. 8 Se “ Gall 65 Lade 4 . 105 — = do.Wagenb.-G.| 5 H 1 . Schlaglein ».-...I— | — [(-- — 
do. n. Rusticaleſ4 — 101,10 6 Lombard. p. St. / 1 — — een 5 8 8 9. a 70 17 * * = 
do do. 4½ — — m Mainz Ludwgsh. |4'/, | 41/,| 122,00 8 124,50 8 . 1 Kartoffeln (Detailp: p 08 —0, h . 
do, Lit. C. 4 3 101.30 B 101.10 6 Marienb.-Mlwk. 1 3 = — . Frankf. Güt.-Eis 61, 4 a — 8. — 2 a 
0, Lit. O. 5 5 . 31 — 0-S.Eisenb.-Bd.| 0 5½½ 104,25 8508| Breslau, 2. August. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Lit. 8B. 44 — — Oest.-franz. Stb. 3 ½ 3,70 — 5 10 133 B junge 1 f 1 
do. Posener 4 101,65 6 101,60 ba ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — 4258 Gr Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,75—29,25 M. — 
26 do. 3½ 101.45 bak 101˙45 B f = Oppeln. Cement 2½ 6 122,25b2G & | Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.25 bis 

Centrall 3 e : Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½½% 12 = 20,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 

eg — 55 2 10550 bad 105.55 bz& 1 nn a 1 — 5 do. 2 sw 51% er er Pl Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,009.40 M. b) 8 

Y 5 1 5 talien. Rente. % do. Feuervers. p. St. — p. St. — Fabrikat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
5255 sn = = eig 10100 Bu 10100 u do. 5 6 56 2 100 kp incl. Sack 24,25—24,75 1 — Fultermehl, per 2 
FPr.-Hilfsk 02 02 rak. -Oberschl. do. Holz-Ind.| — | — aA 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 

“0. do. 5% 3 00160 8 et = ds 7 8 F en 1050 ul, b. ansländinches Fabrikat 9,60--1000 M. 

— 0000000] Mex. cons. Anl. 3 4 do. Lebensvers. Si 39.501 Breslau, 2. Aug. [Amtlicher Producten-Börsen- 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obli Oest.Gold-Renteſ4 ! 93,75 B 3,75 @ do. Leinenind..| 6"), 139,50 B Bericht.] 2 er 1000 OCtr.) ruhig, gekündigt 
n- u. . ypol . riefe u. indust.-Obligat. do. Pap.-R. E/A. 4¼ — 8 do. Cem. Grosch. 11½18½ Er — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per August 

Goth. Gr.-Cr.-P 3a — — do. do. M /N.4½ — — do. Zinkh.-Act.] 6½ 9 ga 162,00 Gd., Sept.-Oct. 162,00 Gd., Oetbr.-Noybr. 164,00 Br., 

erg = 1555 100 80 B Ser. II. 10080 B Seriell 40. K.. 4% dans = 72.40 baB 85 45 — Si - 13895 ww |Novbr.-Decbr. 16500 Br. April. Mal 170,00 Br. 7 
EN re, 8 do. do. A0. u DE 2 iles. (V. ch. Fa 5 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr., per August 
40. . 3 110 % 11240 0 S113 40 enz 8 „do. Loose 18605 126,25 B no Laurahtte J 5½ — 139,00 4 15800 Sr. b Beptbr.-Octhr 240,00 r, November-Decomber 
do. rz. à 110 4½% 112,40 G S112 A0 ==] Poln. Pfandbr., 5 | 63,60 B 63,10 ba Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%, 95,50 8 14900 Br. 
do. rz. à 1005 104,70 B 8 104,75 B a do. do. Ser. V.|5 — Zuckerf. Fraust.] 14 | — 190,00 B 188,00 G Rüböl (per 100 Kilo 9 fest, gekündigt — Centner. 

do, Communal. 4 — 9 — 3d 125 1 57,80 B 57,30 6 Ausländisches Papiergel loco in Quantitäten & 803 Kilogramm —, per August 

rg — 3 = 97.00 b Oest W. 100 Fl. 170,10 bz 170,0 bz 69,50 Br., September-Octbr. 67,50 Br, October. November 

Brsl. Strssb. Obl.( 4 — — 3 MB 730325 bab | Russ.Bankn. 100SR.210,75 bB 2107852 67.50 Br., November-Decomber bene Dea 67 50 fr. 

Danrsmkh. Obl.5 | — = do, Staats-Obl.\6 107,40 520 Wechsel-Course vom 2. August, 67,50 Br., Januar-Fobruar 67,50 Br. Februat- 50 Br, 
Henckel'sche | !/g N 1880er Anl. 4 1705 8 90.25 fen Amsterd.100 FI. 2½8 T. 169,20 G März-April 67,50 Br., April-Mai 67,50 Br. 
 Partial-Obligat./+ 105,25 B — do. 1888 Goldr 3 ie dos do. 2½ 2 H. 168,70 C 1 . 1 Liter à 100) excl. 50 > 9 = 
Kramsta Oblig.\5 | — en do. 1884er Anl. 5 102.00 G 102.00 8 London 1 L. Strl.2½ 8 T.] 20,46 8 Verbrauchgabgabe, fester, gekündigt — Liter, 

Laurahütte Obl. 4½ 104,25 8 104,25 B . 1. 114 00 8 ! do do. 2½ 3 M. 20,36 B elaufene Kündigungsscheine Zr RE August 50er 54,70 Br., 

0.8 Eis Bd. Ob 4 104,40 bz 104,40 ba 5 e . 15 Paris 100 Fres. 3 8 T. 81.35 6 Joer 35,20 ber, August-Septbr. 50 er 54,50 bes., September- 

* su I Rn Türk. Anl. conv.;t | 16,15 B 16,15 ba — DER 4 3 W. = b Der 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 

. Rheinbaben - g 5 1 2 b . 

. ER. ano B bug Gold. Rente | 8530 5 ss f] Warsch. , 5½ 721040 B Rogen 152d, fate, für den 3. August: art 

— A - I y r r 7 n afer 2 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine | —_ 1 8 * 10⁰ = 5 i 5 Hrn 5 (Spiritus-Kün digungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
B.-Wsch.P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 98,50 bz J 8 2 2 K. 169,15 @ für den 2. August: 50er 54,70, 70er 35,20 Mk. 
Oberschl. Lit. E. 3 ½ 102,25 B 102,25 B do. Pap.-Rentelö | 80,75 G 81,00 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 5 


